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Ho . L?4 Korieruiic, frcilot» den ty . Dezember i?rv 40. Mrg .

Tageszeitung für üas werktätige Volk Wtteldaöens
Bezugspreis : Durch unsere Trauer 5.—M einschl. 80 4 Zustellgebühr : bei
Abholung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4 .60 Jt ; durch die Post be¬
logen 4 .80 —, ohne Ausgabe - u. Bestellgebühr , monatl . Einzelexempl . 26 4 •

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
und Redaktion : Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 : Redaktion Nr. 481.

Anzeigen : Tre Ispaltige Kolonelzeile X.— M . Die Reklamezeile
8 .80 Ä ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz K9 Uhr vormittags ; für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Elfte € gnng der BrWer Konsmiiz
WTB . Brüssel , 16. Dez . Amtlicher Ententebericht vom

16. Dezember mittags . Die erste Sitzung der internationalen
Sachverständigenkonferenz fand heute vormittag 16 Uhr statt.
Die deutschen Delegierten Bergmann und von Haven -
stein , sowie mehrere Sachverständige waren anwesend . Die
»rutsche Delegation gab dem Wunsche Ausdruck, zuerst einen all .
, emeinen Ueberblick über die finanzielle Lage des deutschen
Reiches zu geben. Staatssekretär Sch rüder machte die Aus -
'ührungcn uns erläuterte die Denkschriften, die der Konferenz
überreicht worden sind, und die di ? budgetären Anforderungen ,
»ie steuerlichen Belastungen , den Stand der Einnahmen und
Ausgabe » und die Vermehrung der Schwebenden Schuld feit
Ende der Krieges betreffen . Mehrere Mitglieder der Konferenz
stellten über diesen Gegenstand Fragen und erbaten Erklärun¬
gen und ergänzende Dokumente . Die nächste Sitzung der Kon-
jerenz findet heute nachmittag 4 Uhr statt.

TU . Brüssel , 17. Dez . Das „Beel . Tagbl ." berichtet
über die Reden der deutschen Delegierten , des Staatssekretärs
Schröder und des Rcichsbankpräsidenten H a v e n st e i n, noch
folgendes : Die Ausführungen Herrn Schröders g>pselten darin ,
daß der bedrohliche Punkt für die deutsche » Finanzen in den u n.
produktiven Ausgaben liegen , die im Außerordentlichen
Ltat den Betrag von 41 Milliarden erreichen. Ferner wies Herr
Schröder ans die Notwendigkeit der oberschlesischen Kohle für
Deutschland hin. In der Rede drS Reichsbanlprästdenter.
bavenstein wurde die Schwierigkeit unterstrichen, die eine
Hebung der deutschen Valuta unter den gegenwärtigen Umstän¬
de « unmöglich machen. Großes Aussehen erregte seine Rich¬
tigstellung der Zahlen , die Deutschland auf der Brüsseler Finanz¬
konferenz über die Handelsbilanz abgegeben yatte . Bei
genauerer Betrachtung hat sich herausgestclit , daß nutzt , wie be¬
hauptet, Deutschland eine aktive, sondern eine passive Hau -
drlSbilanz haue. Im erste » Hglbjuyr 1920 sei der Wert der Ein¬
fuhr um 36 Milliarden großer gewesen, ats der der AuSsnhr.
Die Rede Haoeusteius ergab sehr trübe Aussichten auf
die Weiterentwicklung der deutschen Finanzen , weil unter den
»egenwärtigen Umständen die Vermehrung des Noten -
hestaudes sich nicht umgehen lassen wird .

Sie WfteiAslMWiulW in Gens
Die Ausnahme »euer » taa.cu

, WTB . Genf , 16 . Dez . Tie BütkcrbundSoersammlung vcr-
-anoe -le heule vormittag in Foristputig der geprigcu weralungvettere Ausnahmegr,uu-e. D .e Ko,muij>wn rmp ^ ^ l die Aui -
richme Ku-guriens , da es nacp Milteuuug der aiinerten Kom-
£U | | ion in Paris weweise des guten Wiuens g. geben habe zurklsUttung der Verpflichtungen des Frwbeuooerirag .s . Bon a6
Heregat.oiien jtimmten 8ö ;ur die Zmapung Bulgariens , währendvivliani , uy der stimme enthictt, da ec nicht genügend ur-er
Bulgarien unlerrichttt sei. Er lugte hinzu, dag er nichts gegenBulgarien habe . Die Aufnahme uostancas wurde eini »ü>i,u >gmrt 36 Stuumen besch.

'
osten und für das Ausitahmegcsuch Finn -lands stimmten 89 Delegationen . Durch die Ausnahme Finn¬lands joü der Aalandsfrag « nicht vorgegrtsscn ldcrüen. Auchdas Ausnahinegejuch Luxemburgs wurde mit 89 Stimmen an-

zenommen, nachdem d.r KommistwuSoerireter erklärt hatte, dahLuxvnwurg sich nunmehr ber . it crtiärt haue, die Verpsiichlung desArtikels 16 des Pattes zu üoernchmen, wonach dem Völtervunddas Recht zum Durchzug für seine Truppen gegeben wird . Prä¬sident Hh mans jtettt« unter Beifall der Versammlung fest,
idatz nunmehr die genannten fünf Staaten dem Völkerbund an -
tzehoren . Es folgten die Ausnahmegesuctie Armeniens , Georgiens .Lettland und Litauens , die zwar nach dem Vorschlag d . r Rom.
Nnsjlon zu dem Bund noch nicht zugeiassen werden sollen, denencfer eine Sedrctung in den technischen 'Organisationen deJBundes gewahrt werden soll. Für die Ausnahme sprachen sich achrDelegationen aus , dagegen 29. Für die Aufnahme stimmtennne Anzahl ,udamer,kanilchcr Staaten , Canada und die Schweiz
rerankv . ich enthielt sich der Stimme . Rowell bedauerte, dahman Armenien nicht zulasten wolle, gab aber der Hoffnung Aus¬
druck . daß es bei der nächsten Tagung ausgenommen werde. Tie
Frage der Zulassung Armeniens zu den technischen Organisatio -
neu des Bundes wurde auf Antrag Biviani -Frankreich an die
Kommission zurückvcrwicsen, nachdem B a r n e s - England be¬tont hatte, es mute wie eine Komödie an , daß man Armenienzu den technischen Organisationen zulassen wolle, nachdem man
seine Aufnahme in den Bund abgelehnt hätte. Darauf wurdedie Sitzung auf heute nachmittag %5 Uhr vertagt.

2B233 . Genf , 16 . Dcz . Die Völkerbundsversammlung setzteheute nachmittag die Beratung über die noch vorliegenden Auf¬
nahmegesuche der baltischen Staaten , Lettland, Estland undLitauen fort Entsprechend dem Vorschläge der Kommissionwurde oefchlossen , die drei oben gekannten Staaten nicht auszu¬nehmen. Bei d . r Behandlung der gleichen Frage bezüglichGeorgiens erklärte Nansen als Mitglied der Kommissiön, daßeine sehr starke .Minderheit für die Ausnahme dieses Landes ein¬
getreten sei . Gegen die Aufnahme könne nur der eine Grund
sprechen, daß die Grenzen des Landes noch nicht endgültig fest¬
gesetzt seien. Georgien als Völterbundsmitglied könne « der ein
werwolles Werkzeug werden bei der Rettung Armeniens , dem
es benachbart sei . Auch - Lord Robert Cecil war für die Auf¬
nahme Georgiens , bei welcher Gelegenheit der Völkerbund den
Beweis erbringen könne , daß er gewillt sei , die kleinen Staaten
zu schützen.

' In der Abstimmung wird da ; Aufnahmegesuch Ge.
orgiens mit 14 gegen 10 Stimmen , bei zahlreichen Enthaltungen

abgelehnt . Für die Aufnahme stimmten u. a . Chile, Italien ,
Norwegen , Portugal , Schtoeiz, dagegen stimmten u. a. Eng¬
land und Frankreich.

Weitere Steigerung der Kohleupreise
Dresden , 17. Dez . Zur Beilegung de? Bergarbeiterstreiks

willigte die Reichsregierung ern, vom 1. Januar ab die Preis «
für die Tonne sächsischer Steinkohle um 1b „Ä zu erhöhen .

Generalstreikbewcguug in Mitteldeutschland
TU . Halle , 17 . Dez . Tie Hallesche Arbeiterschaft hat wegen

Verhaftung des politischen Redakteurs des kommunistischen Or-
gans , des „Volksblattes ", Dr . Stern , in den meisten Fabri¬
ken die Arbeit niedergelegt . Halle ist wieder einmal
ohne Licht . Die Straßenbahnen stehen auf den Straßen still.
Die Geschäftshäuser sind znm größten Teil geschlossen . Die
städtischen Körperschaften arbeiten bei Kerzenlicht im Rathause .
Im Volkspark fand gestern eine Versammlung der Arbeiter¬
schaft statt, die beschloß , den Streik zum Generalstreik für ganz
Mitteldeutschland , insbesondere für das Kohlenrevier, zu
machen.

Japan besetzt mandschurische Städte
Christiania , 16. Dez . Aus Moskau wird gemeldet daß

die Japaner das Tri -Amnr . und die Grenzgebiete der Man¬
dschurei besetzt haben . „Jswestia " teilt mit, daß die ; apaniscl>c
Regierung beschlossen habe, drei Städte in der Mandschurei zu
besetzen. Allerdings werden hierdurch die Souveränitätsrechte
Chinas verletzt. Die Unsicherheit ist aber dort so groß, daß Ja¬
pan für den Schutz von Leben und Eigentum seiner Untertanen
in der Mandschurei Sorge tragen muß.

Der neue Staatspräsident der Schweiz

Jas Ende der Preffestei-eit ')
Von Walter Oehme

Die „Pressefreiheit " ist von jeher ein Kapttel gewesen, zu
de mb ärgerliche Journalisten und Pressemänner stets nur
mit aufgeblasenen Backen, selbstbewußt gewölbter Brust und
erhobenem Haupte zu sprechen pflegten . Sie meinen mit die¬
sem Worte die Freiheit des Verlegers und des Chefs der Jn -
seratenabteilung , der Redaktion vorzuschreiben, welche Meinung
sie über die mehr oder minder politischen, mehr oder minder
wirtschastilchen Fragen zu besitzen hat. Solange an diesen
Rechten des Verlegers nicht gerührt wird, sind Redakteure, Chef¬
redakteure, wie Lokalreporter , Feuillelonisten wie Politiker ,
Mitarbeiter wie Korrespondenten davon überzeugt, daß die
Pressefreiheit , ja die Meinungsfreiheit gesichert ist. Oder hat
schon je dieOeffentlichkeit erfahren , daß ein ausländischer Kerre-
spondent des „Berliner Tageblatts " oder der „Vossischen Zei¬
tung " Protest dagegen erhoben hätte, daß die Redaktion seine
Telegramme bis zur Unkenntlichkeit zensiert und seine Nach¬
richten bis ins Gegenteil redigiert bat ? Da nun die bürger¬
lichen Journalisten selber an ihre sogenannte Pressesreiheii
zu glauben vorgeben , so bildet auch das bürgerliche Leser¬
publikum sich ein , daß sein Leib- und Magenblatt eine von

i politischen Momenten beeinflußte eigene Meinung habe und
wiegt sich in dem Glauben , daß es genüge , diese Meinung sorg¬
sam nachzubeten , um so in den unbestrittenen Besitz einer
eigenen politischen Meinung zu gelangen . Ein
Irrtum , dessen verhängnisvolle politische Folgen gar nicht schwer
genug eingeschätzt werden können.

WTB . Bern , 16 . Dez . Tie vereinigte Bundesversammlung Die Warnungsrufe , die einzelne aufrechte Kenner der Ver¬
wählte mit 136 von 166 Stimmen Bundesrat Schulthes , den '

hältnisse erhoben haben , sind fast stets unerhört verhallt, ent-
bisherigen Vizepräsidenten, zum Bundesprä,identen für das Jahr - ^ en dem satten Spießbürger , der sie in den Wochenschriften1921 und zum Vizepräsidenten de» Bundesrat Haab mit 16o

^ in pie sie verbannt sind , höchstens ein Lächeln über dev
schimpfenden und aufbegehrenden „Revolutionär ", mit keinem
Worte aber sind sie je in die große bürgerliche Presse ringe-

von 167 abgegebenen Stimmen .

Die Armee Wrangels
WTB . London, 16 . Dez . Nach einem Athener Telegramm_ drangen . So kommt eS , daß unter Zehntausenden von Zei-

hat der Minister des Innern das Rote Kreuz Mi Hilfeleistung
'

tungöleseru immer nur einer ist, der doch ahnt, aus welchen
für die - 39 (A ) Sold « teil der Armee Wrangels gebeten, die auf finanziellen Rücksichten eine bürgerliche Zeitung diese und
Gallipoli ge .andet wurden und sich in schlimmer Lage be - fe inc andere Haltung cinnimmt , ein Leitartikel diese und nicht
finden .

Die kommunistische Bewegung in der
Tschechvstowatel

die entgegengesetzte Tendenz besitzt, eine Meldung eine ganz
bestimmte Aufmachung erhält . Selbst die krassesten Widersprüche
erregen nicht die Aufmerksamkeit des geduldigen Leserpubli¬
kums. Ein einziges Beispiel aus allerneuester Zeit sei heran¬Prag , 16 . Dez . Die kommuuisttscheBewegung beginnt nach

zulasten . 110 Führer der Kommunisten find unrcr der Anklage ,
O^ cgen .

, . ^ . .. . . . . .. „
des Hochverrats in Haft genommen worden. Tie übrigen be - 1 'aet * -Monaten und Jahren tobt die bürgerliche Presse gegen
mühen sich den Streik zu veeubcu und einen annehmbaren Aus - >Wucherer, Schieber und Schleichhändler, schimpft auf Regierung, !
gleich mit der Regierung zu finden . Ter Streik in der Provinz Verwaltungsbelörden und Polizei , weil sie nicht energisch genug
läßt nach . In Reicheuberg und Prag hat er zu» i Teil schon das Schieberunwesen bekämpfen. Neulich veranstaltete in
ausgehört . Berlin die Polizei auf Veraulasiung der Staatsanwaltschaft

eine überraschende Untersuchung der Betriebe der HotelbctriebS-
aktieugescllschaft in Berlin , um dem Schleichhandel dieser Ge¬
sellschaft auf die Spur zu kommen. Das Publikum hätte ein
Jubelgefchrei der Presse erwarten müssen. WaS fand es aber

vergiftete ,
der Arbeiter Kirchner aus Hubertushütte bei Beruhen indessen in seinen Morgenblättern ? Einen Protest der ge

Meine Nachrichten
Berlin , 16. Dez . Um seine Geliebte heiraten zu können.

seine Frau und seine beiden Kinder im Aller von 8
und 2 Jahren , indem er den Speisen eine gewisse Menge Arsenik
beimengte . Vor etwa 14 Tagen starv plötzlich das jüngste Kind.
Das andere entging dem Tode nur dadurch , daß der tt-roßvater
etz in Pflege nahin . Die erkrankte Frau , die in ärztlicher Be¬
handlung stand, ist gestern unter Vergiftungstrsche-inuiigen ge¬
storben. Ter Mörder und seine Geliebte sind verhaftet worden.

WTB . Berlin , 17 . Dez . Im Hauptgebäude des Polizeiprä

samten bürgerlichen Presse gegen die „Nebergriffc" der Polizei .
Spaltenlange Proteste der Hotcldirektorcn waren abgedruckt
und kein einziges Blatt wagte , die Berechtigung der polizei -
lichen Aktion festzustellcn , keine Zeitung wartete die Erklärung
der Polizeibehörde und das Ergebnis der Untersuchungen ab.'
Vor den Hotelbetrieben erstand plötzlich die feste Mauer eines
geschlossenen Protestes der bürgerlichen „öffentlichen Meinung ".

sidiums in Berlin brach in den ersten Nachtstunden an der l Das Rätsel zu lösen ist kläglich einfach. Die Stellungnahme
Stadtbahnseite Feuer aus , das ziemlich an Ausdehnung ge
wann . Die Flammen vernichteten die Räume des Einwohner -
Meldeamts , wo große Regale mit Hunderttausenden von Re¬
gistrierkarten aufgestellt sind und sämtliches Material . Der
Tachstuhl mit Inhalt und Teile des Obergeschosses sind völlig
vernichtet.

Berlin , 16. Dcz . Heute tritt hier vor dem Zivilgericht der

der Presse für die Aktion der Polizei hätte Tausende Mark
Verlust an Inseraten der großen Hotels gekostet .

Das ist der Sinn der bürgerlichen „Pressefreiheit ". Das
der Sinn der politischen „selbständigen Meinung " unserer .
Bourgeoisie .

Bisher war diese Irreführung der öffentlichen Meinung
außerordentliche Profesior Dr . Nicolai als Klüger gegen j

das Ergebnis eines stillschweigenden Ueber -
13 Professoren , den Rektor und die Mitglieder des Se - s e ' n k o in m e n S aller an der kapitalistischen . Entwicklung In -
nats der Universität auf , der seinerzeit erklärt hatte, daß ' tcressierten . Der einzige Mangel , der ihm anhaftete , war die
Nicolai das Amt eines Lehrers an der Hochschule nicht mehr S h st e m l o s i g k e i t. Dieser Mangel wird zurzeit planmäßig
bekleiden könne. Die Klage fordert die Feststellung, daß die '■beseitigt und das stillschweigende Ueberejnkommen durch eine
vom Senat gefällte Entscheidung kein rechtsgültiges Diszipli - sorgfältig aufgebaute Organisation ersetzt . Die !narurteil darstelle, da diesem keine Disziplinargewalt gegenüber um Neuaufrichtung des kapitalistischen Systems kämpfendeneinem außerordentlichen Professor zustehe. Großkapftalisten unter Führung des Herrn Stinnes undBerlin , 16 Dez . Heute vormittag hat die Schließung der ! andrer haben erkannt , daß sie sich vor allem des ApparatsBetriebe der Hotels und großen Weinrestaurants ,n weitem bemächtigen müssen, der die sogenannte öffentliche Meinung

« « lim 5
'

einet Meldung einer Berliner Korrespon- " -acht, d . h. daß sie die Presse völlig unter ihren Einfluß brin-
denz aus Kattowitz wurde dort gesteni in dem Vergnü - musten . Es gab nawe Gemüter , die geglaubt haben, Herr
gungslokal „Trocadore " ein englischer Leutnant nach

' Stmnes kaufe die „Deutsche Allgemeine Zeitung " und laste
einem Wortwechsel von einem angeblichen früheren deutschen- durch seine Tochtergesellschaften (deren Namen er nicht einmal
Fliegerleutnant erschossen . Der Täter stellte sich freiwillig ' alle kennt) im ganzen Reiche Zeitungen aufkaufen, nur des- !
der Polizei . i halb, um seine Kriegsgewinne vor der Erfassung durch die

Düsteldorf , 16 . Dez . Der Streik der Düffelborfer Buch - ' Steuer zu sichern . Herr StinneS kennt den Zweck dieser seiner !drucker , der seit dem 19 . November anhält , wurde durch die ^ fe besser. Er weiß auch , daß er gar nicht nötig hat, dieheutigen Verhandlungen beendet . D,e Arbeit wird morgen . x ^ den, der Zeitungen , die er in seinen Besitz bringt, nach !zu den tariflichen Bedingungen wieder ausgenommen . Die >^. .r. ^ , < . ° . . - . - ,c = . . . 1 * , . •> ' ““7
verheirateten Buchdrucker erhalten einen Vorschuß von 300 .« , ^ tzenhm p° l-t- I^ ^ gendww zu «^ em . « ,st durchaus gstmb -
die unverheirateten von 200 .^

Madrid , 16. Dez . Der Kriegsminister unterbreitete dem
Kabintt einen Gesetzentwurf über die Rekrutierung, der die Mili¬
tärdienstzeit auf zwei Jahre herabsetzt .

Saargemünd , -16 . Dez . Havas berichtet noch über de»
Eisenbahnnnfall , daß n-c » n Tode und etwa 50 Verwundere
geborgen wurden . Die Maschine und die Wagen des Güterzuges
sind umgestürzt .

Haft , daß Herr Stinnes über den Biereifer des neuen Chef- !
redakteurs der „Deutschen Allgemeinen Zeitung "

(ehemals einer

özialist " im Birlag !
Tony Breitscheid, Berlin W. lö Fasan '.nstraße 58 . Tie Kenntnis !
diösor Talsachcii wird beim Leser wesentlich zur Schärfung des !
krilisck>en Urteils beim Zeitungslesen bc .Er „äer>. «D . Red^ .



Nr. 294
Sekte 2der Pressechefs iet sogenannten sozialdemokratischen Reichs¬regierung ), dem Blatt plötzlich einen antisozialistischen Charak¬ter zu geben , nur sehr wenig erbaut war . Herr Stinnes kenntden Apparat zur Fabrikation der öffentlichen Meinung vielbesser, als solche journalistischen Stümper . Diese Zeitungenbraucht er nur , um in ihnen das Material seines Nachrichten ,apparates «nterzubringen und s» die gesamte übrige bürgerlichePresse zu zwingen, auS Konkurrenzrücksichten ebenfalls feinNachrichtenmaterial der Öffentlichkeit zuzuleiten . Die Haupt¬sache bleibt die Organisation dieses Nachrichtenapparates.Diese Aufgabe nun wird mit aller Zähigkeit und Umsicht,deren diese Großkapitalisten fähig sind , und mit allen Mitteln ,die in solchem Umfange nur ihnen zur Verfügung stehen , durch¬geführt. Der ganze Nachrichtendienst der deutschen bürger¬lichen Preffe und leider auch der der sozialistischen ist im wesent¬lichen auf einige grotze Nachrichtenbureaus beschränkt . DieseNachrichtenbureaus sind entweder bereits voll im Besitz desGroßkapitals oder dieses ist ausschlaggebend an ihnen beteiligt»der die Nachrichtenbureaus werden in einigen Wochen in dereinen oder in der andern Weise im Dienste deS Herrn StinneSund feiner Beauftragten stehen . Die kleine bürgerliche Pro -dinzpresse gehört heute schon völlig den Konzernen der Schwer¬industrie. Die kleine Provinzpresse wird nämlich mit einemeruckfertigen politischen Teil von Korrespondenzbureaus belie -liefert. Davon befindet sich das eine, das mehrere HundertZeitungen versorgt, das Bureau von Arens, im Besitz des HerrnStinnes . während das zweite, das wiederum mehrere HundertProvinzblätter versorgt, daS Bureau deS Herrn Lewin nachMitteilungen , die in der „Weltbühne" gemacht wurden (IS.Jahrgang Nr . 48 Seite 586 ) dem anderen Vertreter der Schwer¬industrie, Herrn Ottomar Strauß , gehört. Das neuerdingsmit ungeheurer Propaganda aufgezogene NachrichtcnbureauDämmert gehört ebenfalls durch Vermittlung des OttomarStrauß der Schwerindustrie. Insgeheim sind noch die Nach-richtenbureauS der Telegraphenunion und das HollandschNieuwS Bureau , so oft sie es dementieren mögen , von derSchwerindustrie abhängig. Wieweit und wie lange dasWolfffche Telegraphenbureau noch seine scheinbareSelbständigkeit bewahren wird, dürfte sich bei der Finanzkala -Ziität dieses Bureaus in den nächsten Wochen entscheiden .Schon heute ist eS sicher, daß der Einfluß der Schwerindustrieauf dieses Bureau durch persönliche und indirekte Beziehungenso groß ist, daß es ohne weiteres ebenfalls als eine Domänedieses JnteressenkreifeS gelten muß . In der letzten Zeit hatdie Vertrustung des Nachrichtendienstes weitere Fortschritte ge¬macht und damit bewiesen , daß dieser Prozeß noch nicht ab¬geschlossen ist . Die parlamentarischen KorrespondenzbureausBäckler und daS mit dem Baake-Bureau bisher eng liierteGuttmann -Bureau sind in den Besitz deS Herrn Stinnes über¬gegangen. ES wird nicht lange dauern , so wird auch ausdem Parlament kein Wort in die weite Oeffentlichkeit dringen,das nicht Herr Stinnes gebilligt hat.Es ist die höchste Zeit, daß die deutsche Arbeiter¬schaft erkennt, welche neüe Gefahr ihr hier entsteht. Es istja nicht nur die Tatsache, daß die gesamte bürgerliche Presselangsam zu einem sorgsam organisierten und mit den verschie¬densten Registern spielenden Apparat zur Beeinflussung deröffentlichen Meinung wird, den ein einziger Mann oder einekleine Gruppe allmächtiger Jndustriebarone nach seinem Be¬lieben und nach seinen Interessen spielen läßt . Es ist ja nichtnur die Tatsache, daß noch Hunderttausende von Arbeitern , vorallem in der Provinz , entweder aus Gedankenfaulheit oder ausMangel an sozialistischen Blättern ihre politische Nahrung ausder bürgerlichen Preffe schöpfen. Es ist nicht nur die

Tatsache , daß der gesamte ins Ausland gehende organisierteNachrichtendienst gleichfalls im Dienste der Schwerindustriesteht. Es ist vor allem die traurige Tatsache, daß auch den
sozialistischen Blättern keine anderen Nachrichtenquellen zurVerfügung stehen , als die vom Großkapital beherrschten . Deraufmerksamsten sozialistischen Redaktion ist es nicht immer
möglich, die Tendenz einer bestimmten Meldung zu erkennen,zu ahnen, welche weiteren Aktionen sie vorbereitet, und fürwelche neuen Meldungen sie die psychologische Basis bildet.

i Lichtenflein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung. )
Der Wald yahm jetzt Georg und seine Schar auf ; sie rück¬ten still und vorsichtig weiter, denn Georg wußte wohl, wie schwie¬rig eS für einen Reiterzug sei, im Wald von Fußvolk angegrif¬fen zu werden. Doch ungefährdet kamen sie auf das Feldoerlaus , das ihnen der Herzog bezeichnet hatte. Rechts über demWald hin wütete die Schlacht . Das Geschrei der Angreifenden,das Schießen aus Donnerbüchsen und Feldstücken, das Wirbelnder Trommeln hallte schrecklich herürer.Vor ihnen lag der Hügel, von dessen Gipfel eine guteAnzahl Kartaunen in die Reihen der Württemberger spielte ;dieser Hügel erhob sich von der Seite des Wäldchens allmählichund Georg bewunderte, den schnellen Blick des Herzogs, derdiese Seite sogleich erspäht hatte, denn von jeder andern Seitewäre, wenigstens für Reiter , der Angriff unmöglich gewesen .Das Geschütz wurde, soviel man von unten sehen konnte , nurdurch eine schwache Mannschaft bedeckt , und als daher diePferde ein wenig geruht hatten , ordnete Georg seine Scharund brach im Galopp an der Spitze der Reiter vor. In einemAugenblick waren sie auf dem Gipfel des Hügels angekommenund Georg rief den hündischen Soldaten zu, sich zu ergeben.Sie zauderten , und die Fleischer, Sattler und Waffen¬schmiede von Stuttgart ersparten ihnen die Mühe, denn mitgewaltigen Streichen hieben sie Helme und Köpfe durch , daßvon der Bedeckung bald wenig mehr übrig waren . Georgwarf einen frohlockenden Blick auf die Ebene hinab seinemHerzog zu ; er hörte das Freudengeschrei der Württembergeraus vielen tausend Kehlen auisteigen, er sah , wie sie frischeroordrangen, denn ihre Hauptfeinde, die Feldstücke auf demHügel, waren jetzt zum Schweigen gebracht .

Aber in diesem Augenblicke der Siegesfreude gewahrte erauch, daß jetzt der zweite und schwerere Teil seiner schnellenOperation , der Rückzug , gekommen sei ; denn auch die Bün¬dischen hattesi bemerkt, wie ihr Geschütz plötzlich verstummt sei,und ihre Obersten hatten alsobald eine Reiterschar gegen denHügel aufbrechen lassen . Es war keine Zeit mehr, die schwerenerbeuteten Feldstücke hinwegzuführen ; darum befahl Georg, mitkrde und Steine ihre Mündungen zu verstopfen und sie aufdiese Weise unbrauchbar zu machen . Dann warf er einenBlick auf den Rückweg ; zwischen ihm und den Seinigen lagder Wald auf der einen, das feindliche Heer auf der anderenSeite . Wurde er nur von Reiterei angegrifien , so war derRückweg durch den Wald möglich, weil dann der Feind dieselbe »Schwierigkeiten zu überwinden hatte wie er . Aber seinem
.scharfen Auge entging nicht, daß ein aroßer Laufe hündischen

firreitan , den 14. Dezember 1920
Es ist leicht über diese Tinge zu spotten. Es heißt aberden ganzen Ernst dieser Maßnahmen , die jede „geistige Orien¬tierung des Proletariats " hemmen, verkennen, wenn man nochimmer untätig zusieht und glaubt, durch kritische Randbemer¬kungen und polemische Nachsätze den Schaden gutmachen zukönnen . Dabei besitzt niemand mehr als das Proletariat inseiner internationalen Solidarität die festesten Grundlagen fürden Aufbau eines eigenen fazialistischen . internationalen , prole¬tarischen Nachrichtendienstes . Der Glaube , .daß die Einrichtungdieses sozialistischen internationalen Nachrichtendienstes ein un-

überwindbareW finanzielles Problem fei , ist ein Irrglaube .Das Proletariat hat schon ganz andere finanzielle Mittel auf¬gebracht , als sie für die Errichtung dieses Nachrichtendienstesnotwendig wären . Aber die Erkenntnis von der Notwendigkeitdieses eigenen Nachrichtenwesens ist noch immer nicht weitgenug in die Massen gedrungen, als daß diese Forderung zueiner wirklich tragenden Parole geworden wäre. Gerade dieallernächste Zukunft schon wird beweisen , daß das internatio¬nale Proletariat nichts dringender braucht, als einen eigenenApparat , um siöh über die politischen und wirtschaftlichenVorgänge in der Welt zu orientieren und daß nichts mehr dazuangetan ist, feine revolutionäre Kraft zu lähmen und seine„ geistige Orientierung " zu hindern, al» die sogenannte bürger¬liche „Pressefreiheit".

lösche SieizeriW der LeljeeMtm-Äiiftei
Nach den Berechnungen des „WirtschaftsstatistischenBureauSvon Richard Calwer " stellten sich für eine vierköpfigc Fa -mili die Kosten der Wochenration, für die das dreifache derFriedensration eines deutschen Marinesoldaten zugrundegelegt ist, auf 882 .20 JÜ im Oktober gegen 278.98 <k im Sep¬tember. Das bedeutet also eine zahlenmäßige Steigerung von88.25 JL pro Woche von einem Monat zum andern . Durch dieseSteigerung der Lcbensmittelpreise im Oktober stellt sich nunmehrd 'e Indexziffer auf mehr als daS Dreizehnfache der Friedens ,zeit. Im Juli 1914 b .' trug die Indexziffer 28. 12 M. Der 18-fache Betrag macht 326 .86 A au«. Die oben angegebene Ok¬toberziffer von 332 .20 M gebt also noch um 8.64 m über den18fachen Betrag hinaus . Seit März 1920 hat sich die Index¬ziffer nach den Aufzeichnungen Calwerz sogar verdoppelt. Siebetrug nämlich im :

März April Mai Juni167.60 189 .78 224 .63 282.15, Juli August September Oktober282.38 261 .38 273 .95 832 .20Dr . Elsas in Frankfurt a. M. kommt bei den Ermittlun¬gen der Indexziffern zur Berechnung der Kosten des Lebensbe¬darfs einer vierköpsigen Familie zu ähnlich hohen Zahlen . ImVergleich zu der Indexziffer von 26 .50 A am 1. Januar 1914stellt er am 1 . November dieses Jahres eine Indexziffer von316 A fest. Allein vom 1 . September 1920 bis zum 1 . Novem¬ber bat sich die Indexziffer von 281 auf 816 A , also um 88 A indiesem Zeitraum erhöht. Nach den Feststellungen von Dr . Elsaserfordern gegenwärtig allein die Nahrungsmittel 73 Prozent derLebenshaltungskosten, während sie 1914 nur etwa 50 Prozentbetrugen.
Auch nach den Berechnungen des „Statistischer! Amte? derStadt Leipzig " erforderte der Mindestaufwand einer aus zweiErwachsenen und drei Kindern bestehenden Familie in der Zeitvom 18 . Ms 1 b . ‘»T***ttwand von 842 A . Wenn man bei der Betrachtung dieser Zah¬len in Vergleich zieht , daß die Löhne und Gehälter im Höchstfälleeine 7i> bis 8-fache Steigerung gegenüber der Vorkriegszeit er¬fahren haben, fo darf man sich wahrhaftig nicht wundern , wenndie Verelendung der auf Lobn und Gehalt angewiesenen Ar¬beiter- , Beamten - und Angestelltenschaft einen immer bedroh¬licheren Umfang annimmt .

Sie Not int BaiMerbe
Im Vorläufigen Reichswirtschaftsrat wurde in der 8. Sitzungam Dienstag die Beratung des Antrages W i s s e l l über dieproduktive Erwerbslosenfürsorge fortgesetzt .Harter - Karlsruhe (Deutscher Bauarbeiterverband ) : Die An¬gabe des Berichterstatters , daß die Arbeitslöhne 45 Prozent derBaukosten ausmachen, trifft heute nicht mehr zu. In einzelnenOrten betragen sie nur 18 Prozent ; im Durchschnitt20—28 Pro -

Fuckvolks in den Wald ziehe , um ihm den Rückzug abzuschnei¬den, und so sah er sich von dem Walde ausgeschlossen . DaSgroße Heer deS Bundes zu durchbrechen , sich mit hundertund -sechzig Pferden durch Zwanzigtarrsend durchzuschlagen , wäreTollkühnheit gewesen . ES blieb nur ein Weg, und auch auf .diesem war der Tod gewisser als die Rettung . Zur Linken desfeindlichen Heeres floß der Neckar. Am anderen Ufer warkein Mann von hündischer Seite ; konnte er nur dieses Ufergewinnen, so war eS möglich, sich zum Herzog zu schlagen .Schon waren die Reiter des Bunde«, wohl fünfhundert stark ,am Fuß des Hügels angelangt ; er glaubte an ihrer Spitzeden Truchseß von Waldburg zu erblicken ; jedem andern , selbstdem Tod , wollte er sich lieber ergeben als diesem .
Drum winkte er den tapferen Württembergern nach dersteileren Seite des Hügel hin , die zum Neckar führte . Siestutzten ; es war zu erwarten , daß unter zehn immer acht stür-zn würden, so jähe war diese Seite , und unten stand zwischendem Hügel und dem Fluß ein Haufen Fußvolks das sie zuerwarten schien. Aber ihr junger , ritterlicher Führer schlugdas Visier auf und zeigte ihnen fein schönes Antlitz , aus wel¬chem der Mut der Begeisterung sie anwehte ; sie hatten ihn janoch vor wenigen Wochen eine holde Jungfrau zur Kircheführen sehen , durften sie an Weib und Kinder denken, da erdiesen Gedanken weit hinter sich geworfen hatte ? "

„Drauf , wir wollen sie schlachten ! " riefen die Fleischer.„Drauf , wir wollen sie hämmern ! " riefen die Schmiede. „ Im¬mer drauf , wir wollen sie lederweich klopfen ! " riefen ihnendie Sattler nach . „Drauf , mir Gott , Ulerich für immer ! " riefder hochherzige Jüngling , drückte seinem Roß die Sporen einund flog ihnen voran den steilen Hügel hinab . Die feind-lichcn Reiter trauten ihren Augen nicht, als sie den Hügelheraufkamen, die verwegene Schar gefangen zu nehmen, undsie schon unten , mitten unter dem Fußvolk, erblickten . Wohlbatte mancher den kühnen Ritt mit dem Leben bezahlt, man¬cher war mit dem Roß gestürzt und in Feindes Hand gefallen,aber die meisten sah man unten tapfer auf das Fußvolk ein¬hauen. und der Helmbusch ihres Anführers wehte hoch undmitten im Gedränge . Jetzt waren die Reihen des Fußvolkesgebrochen , jetzt drängten sich die Reiter nach dem Neckar — jetzt— setzte ihr Führer an und war der erste im Fluß . SeinPferd war stark und doch vermochte es nicht, mit der Last seinesgewappneten Reiters gegen die Gewalt des vom Regen ange¬schwellten Stromes anzukämpfen, es sank, und Georg vonSturmfeder rief den Männern zu, nicht auf ihn zu achten ,sondern sich zum Herzog zu schlagen und ihin seinen letztenGruß zu bringen . Aber in demselben Augenblick hatten zweiWaffenschmiede sich von ihren Rossen in den Fluß geworfen;der eine faßte den jungen Ritter am Arm, der andere ergriff

zent . Die Verlängerung der Arbeitszeit würde die Baukostennicht verringern , dafür aber die Erkrankungen und Unfälle ver¬mehren. Außerdem haben wir seit dem Kriege Zehntausendevon Arbeitslosen andere Zehntaufende arbeiten in fremden Be¬rufen . Auch die Mkordarbeit kann die Kosten nicht ver¬ringern . Im Baugewerbe ist nur Kolonnenarbeit möglich. DerAkkord würde nur zu Streitigkeiten und Minderleistungen füh¬ren . Wenn nicht in nächster Zeit umfangreiche Mittel zur Ber-
füglWg gestellt werden, dann geht auch das Jahr 1921 ohne nen¬nenswerte Bautätigkeit vorüber . Die Baustoffe müssen verbil¬ligt werden und das ist auch möglich. Es ist gleich, ob die Mit¬tel zur Hebung der Bautätigkeit durch eine Mietsteuer auf¬gebracht werden oder durch eine Anleihe, wenn sie nur überhauptausgebracht werden. — Gewerkschaftssekretär F ram m (Ehristl.Fabrikarbeiterverband ) : Wir brauchen vor allem vermehrte Zu¬weisung von Brennstoff für die Baustofferzeugung und zwarnach gerechten Grundsätzen unter Mitwirkung der Arbeitnehmer-Verbände . Die Baustoffer^eugung kann gemeinwirtschaftlich be¬trieben werden unter Beteiligung der Arbeitnehmer. — ArchitektGroeger (Reichsbund deutscher Technik ) : Die jetzigen Bau¬ordnungen zwingen geradezu zu einer Verschwendungder Baumaterials . Sie müssen revidiert werden. Esliegt eine große Gefahr darin , wenn die Kommunen selbst bauenwollen. Die Zuschüsse sollen lieber den Baugenossenschaftenundbewährten Bauunternehmern gegeben werden.

Mm zwei sich slreile» . . .
Hn der „W a h r h e i t"

, dem Organ der U.S .P . im BezirkOberlausitz, lesen wir folgendes:
»Wir saßen im Eisenbahncoupee, wo auch drei Unter¬

nehmer Platz genommen hatten . Sie unterhielten sich überdie politischen Verhältnisse, wobei einer der Herren das nied¬
liche Eingeständnis machte : Ich mache jetzt gar nichts mehr ; ichesse und trinke gut und die Arbeiter im Betriebe überlasse ichruhig sich selbst. Wenn man sieht, wie sie sich streiten , wieHe uneinig sind, dann hat man seine helle Freude . Laßtsie nur ruhig sich die Köpfe zerkeilen . Wenn sie sichvollständig aufgerieben haben, dann kommt wieder unsere Zeit.Dann ist alles wieder beim alten und wir sind die Herren ."Die unabhängige „ Leipziger VolkSzeitung " spricht die Hoff-nung auS, die Arbeiterschaft möge hieraus die richtigeLehre ziehen. Will sie vergessen machen , daß sie an der Un¬einigkeit der Arbeiterschaft schwere Mitschuld trägt ?

Die SchwltiMteii i« Jernsprecherkehr
Gegenüber den Klagen über die Mängel im Fernsprech,

verkehr erfahren die „P . P . N. " von zuständiger Stelle : Dre
Postverwaltung ist sich der Mängel und Schwierigkeiten im
Fernsprechverkehr vollkommen bewußt ; eS ist aber zu berück¬
sichtigen, daß jetzt vor Weihnachten der Fernsprechverkehr eineArbeit zu bewältigen hat, die noch größer ist als die sonstige.Dabei hat der Fernsprechverkehr gegenüber der Zeit vor demKriege eine noch größere Steigerung aufzuweisen, als die übri¬
gen Berkehrsorganisationen . ES handelt sich um eine Steige¬rung von 50 Prozent im Verkehr Berlins und anderer Groß¬städte. (Dresden z . B . 240 000 tägliche Verbindungen gegenüber140 000 vor dem Kriege) . An den hohen Kosten scheitert eine
rasche Besserung. Ein Fernsprechamt, daS im Frieden 100000Mark kostete, kostet jetzt 4 Millionen . Eine FernsprechleitungBerlin —Köln kostet heute S Millionen. Dabei bestehen ungefähr10000 solcher Fernleitungen .

Am Elsch-Mrizen
Für und gegen die dritte Jntrrnattonale .

Mühlhausen, 14. Dez. In gesonderten Bezirkstage» nahm amvergangenen Sonntag die elsaß-lothringische Sozialdemokratiezur dritten Internationale Stellung .Die sozialistische Oberrhcinfödcration versammelte sich sinKursaal in Mülhausen ; es waren 69 Delegierte aus 41 Dekttonenanwesend. Vor Eintritt in die eigentlichen Verhandlungen be¬
schloß die Konferenz einen Protest gegen die Vcrurteilung und
Hinrichtung der Volkskommisfäre in Ungarn und gegen die Ver-
urieilung der Frau Beron durch das Schwurgericht des Depar¬tements Mofelle wegen einer Rede in Daargemünd anläßlich des
elsaß - lorhringischen Generalstreiks zu drei Monaten Gefängnis ; '
die aus dem Gefängnis in die Freiheit zurückgekehrteu Partei -lekretäve Heisch und Werk werden von der Versammlung ganz be¬sonders begrüßt.

die Zügel seines Pferdes , und so brachten sie ihn glücklich anSLand heraus .
Die Bündischen hatten ihnen manche Kugel nachgesandt,aber keine hatte Schaden getan , und im Angesicht beider Heere,durch den Fluh von ihnen getrennt , setzte die kühne Scharihren Weg zum Herzog fort . Es war unweit seiner Stellungeine Furt , wo sie ohne Gefahr übersetzen konnten, und mitJubel und Freudengeschrei wurden sie wieder von den Ihrigenempfangen.
Ein Teil des feindlichen Geschützes war zwar durch diesenebenso schnellen als verwegenen Zug Georgs von Sturmfederzum Schweigen gebracht worden, aber das Verhängnis UlerichSvon Württemberg wollte, daß ihm diese kühne Waffentat zunichts mehr nützen sollte ; die Kräfte seiner Leute wären durchdie immer erneuerten Angriffe deS an Zahl weit überlegenenFeindes endlich völlig erschöpft worden ; die Landsknechte hieltenzwar mit ihrem gewöhnlichen kriegerischen Feuer aus , aber ihreAnführer hatten sich schon genötigt gesehen , sie in Kreise zustellen , um den Andrang der feindlichen Kavallerie abzuwehren;dadurch war die Linie hin und wieder unterbrochen, und daSLandvolk, das man durch eilige Bewaffnungen nicht zu Krie¬gern hatte machen können, füllte nur schlecht die Lücken auS .In diesem Augenblick wurde dem Herzog gemeldet, daß derHerzog von Bauern Stuttgart plötzlich überfallen und einge¬nommen habe, daß ein neues feindliches Heer in feinem Rückenam Fluß heraufziebe und kaum noch eine Viertelstunde ent¬fernt fei. Da merkte er, daß er an . diesem Tage sein Reichzum zweitenmale verloren habe, daß ihm nichts mehr übrigbleibe als Flucht oder Tod, um nicht in die Hände seiner Feindezu fallen . Seine Begleiter rieten ihm, sich in sein Stamm¬schloß Württemberg zu werfen und sich dort zu halten, bis erGelegenheit fände, heimlich zu entrinnen ; er schaute hinaufnach dieser Burg , die, von dem Glanz der Tages bestrahlt, ernstauf jenes Tal herabblickte , wo der Enkel ihrer Erbauer denletzten verzweifelten Kampf um sein Herzogtum kämpfte. Aberer erbleichte und deutete sprachlos hinauf , denn auf den Tür¬men und Mauern dieser Burg erschienen rote, glänzende Fähn -lein, die im Morgenwind spielten ; die Ritter blickten schärferhin, sie sahen , wie die Fähnlein wuchsen und größer wurden,und ein schwärzlicher Rauch , der jetzt an vielen Stellen aufstieg.zeigte ihnen, daß es die Flamme sei, welche ihre glühendenPaniere siegend auf den Zinnen aufgesteckt hatte . Württem -berg brannte an allen Ecken und sein unglücklicher Herr sahmit dem greulichen Lachen der Verzweiflung diesem Schauspielzu. Jetzt bemerkten auch die Heere die brennende Burg . DieBündischen begrüßten diese Flammen mit einem Freuden -geschrei, den Württembergern entsank der Mut , es war ihnen,als sei dies ein Zeichen , daß das Glück ihre? Herzogs ein Endehabe. (Fortsetzung folgt.) ^
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Kür den A » >chlntz an die dr tte Iiitelnationa .e unter Zu-

jslimmung zu den LI Punkten sprach der Kühler der Kaliderg-ar-
bliter , Eharles Kuhn ; seine :>Iede tiat . eine Kampfansage anbtn Oppe'rtunismus in K-t Partei Sl .e Gegner des An Muffes
sprach Arbeitersckretör Alph . W i cky . Müihausen, welcher die
Durchtührung der LI Moskau . r B - dingungen als iiir E . satz - Lotb»
ringen unmöglich erklärte . Es entspann fick eine reckt hitzige De.
batte, die sich bis in die Abendstunden ausdehnte , In der Schlntz -
abstimninng wurden di : Mostaner Vedingungen mit 48 gegen 87
stimmen abgelchnt. Auf die T urchfühuing einer prabstimmungüber Annahme oder Verwertung der Moskauer Bedingungenvurde von der Konferenz als übertlü '

sig verzichtet.Ter unterrlsüssilche Föderationstag fand am Sonntag eben¬
falls in Ttraßburg statt , um Ltcllung zum Beitritt in die dritte
Internationale zu nebmen , an dem 186 Delegierte anwesend wa¬
ren . Das Referat für den Beitritt hatte Ar: eitSlckretär Sin >
zer übernoumen , wahrend, das Ko »re 'eral Reda . leur Weil
ibernommen hatte . In dieser Konferenz ist bei dem Referate
für B . rw rfung des Beitritts zum Teil zu reckt stürmischen Sze.
aen prkoinmen , sodasz die Verhandlungen wiederholt unterbrocken
werden mutzten . Uebcr 86 Redner kür und gegen den Beitritt
find zum Worte gekonimen und weiter. » ang . meldete » 28 Red¬
nern wurde das Wort abgcscknitien . Erst in später Abendstunde
konnte die Abstimmung vorgenommen werde » . Mit 163 gegen
89 Trimmen wurde der Beitritt zur dritten Internationale be¬
schlossen , welcher Beschlutz von der Versammlung mit stürmischem
Beifall begrüß! wurde.

Ebenfalls am Sonntag fand auch der Telegiertentag der
Förderntion des Dcpart mcntS MofeNe statt , der von etwa 76 De-
legierten beschickt lvar und in Metz abgebaitcn wurde. Tie Stim .
mung in Lothringen ist eine geteilte; Gcgner und Befnrwortcr
der dritten Internationale halten fick ziemlich die Waae und man
war darum auf die Abstimmung gespannt. Tie Aussprache wik -
kelte stch in rubiaer Form ab, es ging nickst so hitzig zu, wie auficn ^ rovinzpor' eilagen des Ober, und Nnt reliatz . Mst 35 gegen36 Stimmen steaie b ' r Antrag mit Beitritt zur drttt " n In ' cr-
i' et ' euale unter vorbehaltloser Annahme der 21 Bedingungen.

Ondiscbe Politik
Uebcr die Kohlenversorgung Badens

ind den Kobtcnprcis entspann sich am Dienstag nachmittag '
rat HaashaltSausschuh des Landtags eine längere Debatte bei ;Ser Position Landeskohle » stelle , für welche im zweiten
Nachtrag zum Slaatsvoronschlag durch das Ministerium dcS
Innern 762 000 „A angefordert wurden. Die Regierung er-
klärte, datz die Koh' enpretse durck die ReichSkoblenstelle fest¬
gesetzt würde» , sie nach dieser Richtung bin also wenig tun
Enne . Der Kohlentransport aus dem Rbein . alst, zu Wasser,
sei beute um 56 Prozent teurer als die Babnfracht . Der
Frachtraummangel werde von den Schiffahrtsgesellschaften in
rücksichtsloser Weise ausgenützt. Ein Vertreter der Sozial -
Demokratie regte an . für den Bezugschein eine Gebühr
von 20 Pfg . von den Gemeinden zu erheben, um die Unkosten
ru decken. Ties sei gerechter als v :e Erhebung durch eine
Umlage . Tie nicht zu umgehenden Kosten mützten von denen,hie viele Kohlen verbrauchen, in erster Linie getragen werden.
Im übrigen verlangt er, datz die Negierung energische Schritteunternimmt , um der Ausbeutung der Kohlenempfanger errt-
»egenzutreten . Ein Vertreter der Deutschnalionalen eiftärt , ?
datz der Achtstundentag auch auf dem Gebiet des Transport - !
Wesens nur preistreibend gewirkt habe ; seitens der Sozial -
demokratie wurde ihm eine recht deutliche Antwort gegeben.

Tie LandeSbrcnuholzstclle bleibt bestehen
Mit 16 gegen 5 Stimmen satzte am Dienstag nachmittag

der HaushaltSausschutz des Landtags diesen 'Beschlutz. Er war .
nötig geworden, weil die deutschnationale Fraktion vor 14 Ta - !a kurz und bündig den Antrag gestellt hatte , der Landtag solle jliehen, die Regierung zu ersuchen , die LandeSbrenn -
hoIzstclIe sofort auszuheben . Da sich diesem Antrag 1
in dem Ausschuß zunächst je ein Mitglied des Zentrums und der
Demokraten anschlossen, erklärte die Regierung sehr energisch , •
datz sie es nicht verantworten könne , einen solchen Antrag demi
Landtag zu unterbreiten . Die Folgen der Aufhebung wären
angemein hohe Holzpreise und die Ünmöglickkcit , die städtische !
Bevölkerung mit Holz zu versorgen. Auch bestünde die Gesabr, !
datz dann die Nachbarländer von Ho'zhändlern mit badischem ;
Holz versorgt würden , und wir hätten ständig Holzmangel. Sckion j
jetzt müßten die Holzquantitäten für die einzelnen Bedarfsbe - .
zirke ständig gekürzt werden. i

Die Sozialdemokrat ie stellte sich selbstverständlich
auf den gleichen Standpunkt und erklärte, sie biete ibre Hand
nicht dazu, datz badische» Holz nach Württemberg und Hessen
auSgekübrt und dann wieder nach Baden verschoben wird . Die
Holzpreise würden bei der Annahme de» deutschnationalen An-
trag » ins Unendliche steigen . Die LandeSbrennbolzsteNe bebe

in vorteilhafter Weise gewirkt , sie dürfe unter keinen Umständen
aufgehoben werden.

Diese >n sebr bestimmtem Tone gehaltenen Darlegungen
verfehlten ihre Wirkung ans die übrigen Ausschntzmitglieder
nicht . Wie schon oben bemerkt fand sich dann vei der Abstim¬
mung leine Mehrheit . Außer dem einzigen Deutschnalionalen
stimmten nur noch Mitglieder des Zentrums und der Demu¬
traten für den Antrag ; die Sozialdemokratie, sowie die anderen
Mitglieder des Ausschusses dagegen Er war gefallen ; die
deutschnationale Fraktion bat aber wieder einmal gezeigt , wie
sie di ? Interessen der sriercnden und hungernden armen Städte¬
bewohner zu wahren gedenkt .

Von der Justiz
Bei der Beratung des Voranschlags des Justizministeriums

kam am Donnerstag im HaushaltSausschutz auch das freispre-
ckende Urteil im Prozeß des Studenten Engelhardt von
Baden -Baden zur Sprache. Ein demokratischer Redner billigte
es und tadelte den diesbeziiglichen Artikel der „Karlsruher
Zeitung , der es für ein Fehlurteil hielt. Von sozialdemokrati¬
scher Seite wurde dagegen aus die Mißbilligung in weiten Krei¬
sen der Bevölkerung hingewiesen, die daö Urteil gesunden hat.
Der setzt iin Irrenhaus befindliche Engelbardt könne eines
Tages entlasten und dann für die össemliche Sicherheit wieder
gefährlich werden. Dann wurde von sozialdemokratischer Seite
noch gefordert, daß mehr Arbeiter als Geschworene herange»
zogen werden sollen . Es wurde durch den I u st t z m i n i st e r
erklärt , datz der B zirksrat die Geschworenenlisten zusammen¬
stelle und da diese Köperschaft jetzt sich auch aus Vertretern der
Arbeiterschaft zusammensetze , in Zukunft diesen Klagen aus
jeweilige Heranziehung von Arbeitern vorgebeugt werden
könnte . »Bei dieser Gelegenbeit wurde noch im allgemeinen
über die Schwurgerichte debattiert und gefordert, datz de »
Geschworenen bei der Beratung BerufSrichter beigcgcben wer¬
den sollten, dann wäre Garantie sür eine objektiv und auch
juristisch unanfechtvore Rechtsprechung gegeben .

Tie manchmal recht milden Urteile gegen Wucherer,
Schieber u 'w . wurden fast allgemein bedauert ; draußen im
Volk verstehe man solche Urteile in der gegenwärtigen Zeit der
großen Rot nickt . Den Laiengerichten, wie Gewebegerichte ,
Kaufmannsgerichte usw., redete die Sozia 'dcmokraiie und auch
ein Vertreter des Zentrums dos Wort . Der Arbeiter braucke
eine rasch arbeitende Rechtsprechung in Lohnsachen . Das Ver¬
fahren bei den ordentlichen Gerichten dehne sich zu weit hinaus .

Eine Milch- , Butter- und Käsrrcchnung
Zu den von uns in den letzten Tagen gebrachten Mittei¬

lungen über die immer starker sich ausdebnende M i I ch n o t
schickt unS ein Partcigenoste eine Aufrechnung, die klar und
deutlich erkennen läßt , welches die wahren Ursachen der
immer geringer werdenden Zufuhr an Milch in die Städte sind.
Ter Genosse schreibt uns aus Bühl : Vor einigen Tagen
beschlagnahmten zwei Beamte vom LandcSpreiSamt Karlsruhe
am Bahnhof in Bühl bei einer Frau 64 Pfund Rahmkäse, die
auf dem Schleichwege nach KarlSrube verkauft werden sollten.
Auf Befragen , wo und wre teuer sie das Pfund Käse aufge¬
kauft habe, gab die Frau an : Für $ Jl habe sie das P 'und
aufgekauft von zwei Händlerinnen in einem anderen Orte .
Tie zwei Händlerinnen waren die eine 16 Jahre alt , die andere
21 Jabre alt , haben den Käse von den Landwirten , « ;» 9
das Pfund gekauft. Macht man nun eine Berechnung auf , so
sieht man deutlich , datz die Landwirte ein größeres Interesse
daran haben, die Milch , zu Käse zu verarbeiten , als in robem
Zustande zum Verkauf zu bringen. Zu den 64 Pfund Rahm¬
käse braucht man nämlich: zu 1 Pfund 4 Liter Milch , also
64 X 4 Liter Milch sind 856 Liter, den Liter zum Höchstpreis
von 1,50 JL — 374 „f ; 6 t Pfund Käse zu je 8M — 512 Ji .
Dazu kommt nun noch die Abrahmung der Milch» wovon noch
Butter bereitet wird. Zu einem Pfund Butter rechnet man
12 Liter Milch. Man kommt nun zu dem Ergebnis , daß die
256 Liter Milch noch 21 Pfund Butter abgeben . Rechnet man
für das Pfund Butter 25 Ji , so gibt die» eine Summe von
525 Ji . Würde also der Landwirt seine Milch verkaufen, so
hätte er an Einnahmen 874 M sür die 256 Liter Milch . Die
Milch wird aber zu 'Käse und Butter verarbeitet , da stellen stch
die Einnahmen für die 256 Liter Milch auf 1637 M, ein Plus
von 663 Ji . Man braucht sich also nickt zu wundern , wenn die
Landwirte keine Milch abgeben, ihre Gewinnsucht läßt es nicht
zu. Datz in der Stadt die Kinder, Greise, Frauen und Säug¬
linge elendiglich zu Grunde gehen , kümmert diese Leute nicht .
Da ist es nötig, daß endlich mit den allerschärfsten Maßnahmen
gegen diele Kinder- und Frauenmörder eingeschritten wird,
gegen diese deutschen Engländer , die fortsetzen , was
England mit seiner Blockade begonnen.

Gegen den Müllerstreik. Der städtische Kommunalverband
in W e i n h e i m läßt in der Fucksschen Mühle im Birkenaucr
Tal auf eigene Rechnung Mehl mahlen. Ebenso bat der Kom -

mimalveebolid Wcinheiin Land die Mühle von Adain Eberle
in Laudenbach, dem Vorsitzenden dos tlnterboduchen Müllerver-
bandeS aui eigene Rechnung übernommen Eine weitere Mühle
in Grossachsen wird der Kominnnnlverband Weinbcim Land
in den nächsten Tagen in Selbstverwaltung übernehineil.

Dürfend und Sport
Arbeiler - Turn . und Svorlbuod
Trrienspirle am 19 . Dezember

Klaffe A: Brötzingen—Singen in Grötzingen morgens
16 Uhr , Pforzheim —Fr .T . Karlsruhe in Pforzheim, Aue—
Hagsfeld in Aue. Durmersheim — Ettlingen in Durmesheim.

Klaffe 6 : Knittlingen — Eggenstein in Knittliogen, Spöck—
Bruchsal in Svöck, Hohenwettersbach—Brette» in HuhenwetlerS »
doch, Liedolshcim— Wolfartsweier in Liedoisbeim .

Die Spiele Arb .-Sp . - V . Karlsruhe —Stein , Unteröwisheim
—Rüppurr werden auf cstien andere» Termin verlegt. — Zur
Richtigstellung: Bei Unteröwisheun soll eS in der Tabelle der
Vorrunde heißen : 2 Spiele , I gewonnen, 8 verloren. 2 Punkte.

Auf dem Sportplan in Ane empfängt am kommenden
Sonntag , 19. Dez., nachmittag )43 Ubr die Spielnvteilung des
Turnvereins Aue dre Freien Turner HagSseld zum fälligen
Serienretoulspiel der Klaffe A . Beide Mannschaften verfügen
znrzeit über ein sehr gutes Lpielmoterial , außerdem siehe » beide
Mannsck 'artn mit g ' eicker Punktzahl an erster Stelle der Tabelle.
Dieses Sp ' el darf wobl als ein Entscheidungsspiel angesehen
worden, denn gewinnt Aue gegen HagSseld dos Spiel , so bat
erst" rer die beste Aussicht anl die BczirkSmeilterschoft . Es ist
daher ein sehr interessantes Spiel zu erwarten . H . B.
Frei Turnerschaft Achcrn — Freie Trirnerschast Emmen-

dingen ( Bezirkömeisterj 5 : 0
Am Sonntag trafen sich auf dem Sportplatz in A ch e r a

lRennplayl obige Mannschaften zuin Serienspiel. Es setzte so¬
fort von beiden ein sehr scharfes Tempo ein , Achern gelang es,
das erste Tor einzusenden. woraus Emmendingen sehr scharf
drängte , aber nickt zum schuß iam . Es gelang Ackern dann
bis zur Halbzeit noch 2 weitere Tore einzulenden, so datz das
Spiel 8 : 6 stand. Nach der Pause setzte das Spiel wieder sehr
hartnäckig und scharf ein und trotz dein schönen und schneidigen
Zusammcnspielen der Emmendinger kamen diese doch nicht zum
Sckutz, während es den Ackerner gelungen ist. noch 2 weitere
Tore in das Netz zu sagen, so datz das Spiel sür Achern 5 : 0
gewonnen wurde . Beide Mannschaften waren sich gleichwertig ,
und war dieses Spiel , das scharf, aber ruhig ausgetragen wurde,ein interessantes .

-z. Obcrkirch, 13. Dez. Ein sckon lange gehegter Wunsch
ist dem hiesigen Arbeiter - Turnverein in den letzten
Tagen in Erfüllung gegangen, indem dere ' be in den größten
und schönsten Lokalitäten am Ort Einzug hielt. Somit ist nun
denjenigen, welche bei jedem Anlaß die Ausrede benützten : „Ja ,
wenn Ihr ein anderes Lokal bätiei , würden wir auch dem Ver¬
ein beitrctbn "

, die Ce ' egenheit gegeben , ibr Wort in die Tai
n.mzusetzen . Auch möchten wir den hiesigen Geschäfts¬
leuten und Kleinmeistern den dringenden Rat geben ,ikre Lehrlinge nicht von unsccm Verein abzuhalten, so ist wären
wir gezwungen, mit ihre» Namen an die Oeffentlickkeit zu
geben. Gleichzeitig sei heute schon auf die am Sonntag , den 19 .
Dezember im Vereinslokal Gasthaus zur „ Stadt Stratzburg"
stattfindende Weihnachtsfeier hjngcwiesen . Das erst¬
malige Auftreten unserer neugcgründcten Damen - und Scküler-
riegen , sowie die sonstigen turnerischen Darbietungen und thea¬
tralische Unterhaltung versprechen einige genußreiche Stunden .

GerichtsZe 'rtung
viehbiebe . Der TagMner Adolf Frei aus Kniclingen.

der Taglühncr Georg tze .fele aus Bruchsal, der Tuglöhner Fr .
Josef Schwamberger aus Ettlingen und der Taglöhner
Alfons Anderer aus Reichcnbach gingen gemeinsam auf einen
ilkaubzug nach Völkersbach aus . Sid stahlen aus einem Stalle
eines Landwirts ein Rind und führten es fort . Unterwegs er¬
brachen sie eine Hütte und stahlen daraus eine Hacke , um das
gestohlene Tier totzuschlagen. Nachdem die Gesellen da? Rind
geötet hatten , wollten sie das Fleisch in Karlsruhe verkaufen, sie
wurden aber unterwegs von Ettlingcr Gendarmen angehaltenund festgenonrnren. Die Angeklagten sind zum geätzten Teil
schon schwer vorbestraft . Das Gericht verurteilte sie wegen
schwereit Diebstahls im Rückfalle und zlrar den Frei zu 2 Jah¬
ren Gefängnis , den tzefele zu 2 Jahren Zuchthaus, den Schwam¬
berger zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und den Anderer zu
1 Jahre Gefängnis . Bei Anderer lag ein Rückfallsdtcbstahl nicht
vor. Von den Strafen sind Ze ein Monat durch die Untersuch¬
ungshaft verbüßt . Dem Hefele und dem Schnamberger wurden
dir bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von je 5 Jahren ab¬
erkannt .

S ;e BesWme
Sine postalische Humoreske von Ferdinand Madlinger

„Also, Herr Neumann , ich habe ® .e gebeten , sich hierher zu
-emühen wegen Ihrer Sache mit unserem Postrat Sauerweiu .
Der Herr beantragt Strasverjolgung gegen Sie wegen BSamten-
deleidtgung.

"
«So ? Ta wäre ich . aber gespannt, Herr Oberpostdirektor. Ich

kenne ja den Herrn garnicht."
» Sie haben ihm schrrftlich die Frage vorgelegt , ob er „von

cker Kuh gebissen" wäre. Sie werden zugeben . .
„Berz. ihung, Herr Oberpostdirektor ; er schrieb mir : « Sie

haben sich in Sachen Ihrer B.schwerde am >2. dS . Mts ., vormit.
jagS 16 Uhr, auf meinem Tienjtzimmer einzufinden.

" Sie wer¬
den zugeven , Herr Lberpostdireltor, datz das keine Form ist. Ist
der Herr Postrat mein Feldm .beif Bin ich sein Untcrgebener,
kin freier Staatsbürger braucht sich nickt kommandieren zu
lassen. Ich mutz mir den Ton verbitten. Man spricht immer von
Dcamtenbeleidigungcn, aber nie von den Anmaßungen höherer
Beamter gegenüb. r d . m Publikum. Deshalb war ich so frei , ihm
auf die Rückseite feiner . Ladung" den inkriminicrten Satz zu
schreiben ."

»Immerhin , der Satz ist formal beleidigend , vnd Sie wer.
ben die Folgen zu trauen haben .

"
'

»Dar wäre noch schöner. Wenn man sich über eine Bum .
melei der Post beschwert, dann wird einem flugs ein« formale
Beleidigung konstruiert, damit man künftig das Beschweren sein
läßt. Ten Zinnober kennen wir .

"
„Sie sprechen schon wieder eine Beleidiaung jra ». Bei der

Post wird nicht gebummelt. Ta ? mühten Sie erst beweisen .
"

»Das zu beweisen war ja der Zweck meiner Beschwerde."
, »Das betraf die ? "

»Ja , hat Ihnen der Postrat Sauerwein das nicht unter ,
hreitet ? "

, . ,
»Nein, er gab mir bloß Kenntnis von Ihrer Beleidigung mit

^ er Bitte um Verfolgung.
"

„Das finde ich grohartig . Ader dann lasten Sie doch, bitte,
sden Herrn kommen !"

Postrat Saueriocin kam und trug den Fall vor : „ Am 8 . die»
fe» Monats will Herr Neumann eine t . lephoni

'
che Verbindung

mit 2872 verg .cklich verlangt und die Antwort erhalten haben ,
die Nummer sei von dem Teilnehmer autgegeben worden. Meine
exakte Untersuchung hat ergeben , daß am betreffenden Morgen
weder eine solche Antwort von ein: r unserer Beamtinnen erteilt ,
noch datz überhaupt eine Verbindung mit der fraglichen Nummer

verlangt worden ist. Tie Beschwerde ist demnach als gcg .n-
standslos zu betrachten . Punktum .

"
«Punktum ? Potz Donner und Doria !" schrie Herr Neu -

mann . «Das machen Sie gut, Herr Postrat . Erlauben Sie
schon , datz ich Ihnen meine Hochachtung ausspreche für Ihre
exakte Untersuchung. Also ich habe garnicht ang . rufen ? Ich
habe an dem Morgen um 8 )4 Uhr die Nummer 2872 des Frauen .
arzteS Tr . Brenneisen garnicht iangerufen? Ach nee ! Vielleicht
ha; auch meine Frau an jenem Morgen gar keine Tchwergeburt
gehabt , hat also den Doktor garnicht gebraucht . I bewahre! Ich
habe das alles geträumt . Vielleicht habe ich auch geträumt , datz
ich der Telephonistin mindestens z : hn Mal in den Apparat ge»
schrien habe , sie muffe stck irren , der Arzt habe bestimmt noch die
Nummer . Und vielleicht habe ich mich b .otz verhört, als sie scknip.
pisch antwortete , daS müste sie doch bester wtst-n. Vielleicht bin
ich auch nicht den ganzen Vormittag herumgerannt und habe
den Doktor , der inzwischen schon aus Praxis gegangen war , in
allen Häusern gejucht , toäbrend meine Frau , in Todesängsten zu
Hause lag . Misten Sie , Herr Postrat, dar müsten Sie schon
einem Dümmeren weismachen , datz ich das alles geträumt habe .

"
«Ich behaupte keineswegs, mein Herr, datz Sie geträumt

haben ; ich berichte lediglich das Untersuchungsergebnis, das sich
>auf die Aussagen des Aufsichtsbeamten stützt .

"
Der AursichtSbeamte wurde zitiert. »Können Sie bestimmt

versichern, " fragte der Oberpostdirektor , «daß am fraglichen Mor.
gen eine Bummelei bei den Damen, insbesondere bei dem in
Frage kommenden Fräulein Thesy Lochmüller , nicht vorgekom»
men ist ?"

Der Aufsichtsbeamte ließ seine Augen unsicher Herumwan »
dern . «Ich bin einmal kurze Zeit ausgetreten . .

«Um welche Zeit ? "
„Bald nach acht .

"
. Ahal " — Der Oberpostdirektor klingelte. Der Aufstchts .

beamte stellte sich in die Ecke zu dem Postrat . TaS Fräulein
Lochmüller wurde gerufen und erschieil. Sie schaute mit mth-
trautscher Veriegenhett die Leut« an und machte eine zaghafte
Verbeugung vor dem Oberpostgewaltigen .

»Wollen Sie vuk Ihren Diensteid beschwören, Fräulein , datzTi : am bewutzten Morgen das Gelpräch diese» Herrn nicht ab¬
genommen und ihm die Ihnen zur Last gelegte Antwort nicht ge¬
geben haben?"

„ Ach Gott , Herr Obervostdirektor , soll jetzt denn die ganze
Geschichte an mir hängen bleiben? Marum wird? denn immer
grad bei mir so streng genommen ? Ta macken ander : noch ganzandere Sachen. Manchen geht eben aller hin , und ich Hab mir
noch nie was zuschulden kommen lassen . .

„Langsam , Fräulein , eS handelt sich vorerst blotz darum, ob .Sie auf Ihren Eid nehmen . . .
"

„Schwören ? Schwören tu ich überhaupt nicht. Ich weiß
von nicktS mehr. An dem Blorgen ist so viel postiert , und id>kann mich überhaupt auf nichts recht erinnern .

"
«Sie könnten also möglicherweise doch gei>agt haben , die '

Nummer 2872 sei aufgegcbcn? " |
«Da » kann ich kaum gesagt haben . Da müßte ich mich schon

arg täuschen ."
„Aber Sie haben auch auf die werteren Anrufe des Herrn

nicht mehr reagiert . Wiaren Sie denn weg ? "
»Ich weg ? Nein. Nie . Oder höchstens mal einen kurzen

Augenblick bei der Ilse Ehrenseuchter , aber da waren viele andere
auch noch dabei, und jetzt soll ich diejenige sein, die die Sauce
austunken mutz, und ich habe doch auch nur genracht, was die
andern gemacht haben . . .

"
„Ja , was haben Sie denn bei Ihrer Kollegin Ilse Ehren-

seuchtcr gemacht ? " i
„Ach, Herr Oberpostdirektor, das kann ich nicht so slagen.Wir haben halt ein Gechräch mitangehört."
«Mit wem war das Gespräch ? " >
Fräulein Thesy Lochmüller war am Ende ihrer Offenherzig¬keit angelcmgt. Sie blieb stumm , wie ein Stockfisch . Sie wolltekeine Kollegin verschwatzen.
Das Fräulein Ilse Ekrenfeuchlor wurde befohlen. Sie tratein. Hübsche blond« Kröte, keck und adrett, kurze» Röckchen,F '

vrsirümpfe. Ihr Auftriit gab der llntersuckung ein« reizvolleWendung . ES wurde mit viel inquisitorisch : ! Eindringlichkeitund mit vielem Aufwand von teils gütigem tcls drohendem Zu .reden eruiert , datz am fraglichen Morgen eine erkleckliche Zahlder diensthabenden Te .'evkondam . n sich an die Leitung de» Fräu.lein Ilse Shrenfeuchier hingen, um cn Gespräch mitzuhören .'TaS dauerte eine geüaume Weile, während der - die Bedienungder Apparate ausfiel .
«2U‘0 doch !" sagte Herr Neumann mit triumphierendemBluk aus den verdutzten Postrat .
„Nun möchte ich in drei Teufels Namen blotz wiffen, waSdar für ein int : r stanteS Gespräch war , dem die Damen alleznhoren wollten . Also bitte !"
Das hübfckx Fräulein war durch das Kreuzverhör deS Ober ,postdtrektors völlig mürl« geworden . Sie hatte nicht mehr dt,

griff ge Kraft , etwas zu leugnen. Sie zog beschämt die Schultern
yock . wiegte den Körper, schaute seitwärts zu Boden und lispelte !
«Mit dem Herrn Hagcnbtechler."



Nr. Z31 Rrcifnn, drn 11. Tczrmber 1020 Leite -r
Line ahn. icke Erklärung gibt oer Abg. Fchr ( Bayr . Büc -

ftcrp. ) ab
Tamil schließt die AuSsptacke. 8 1 wird nach den Ausschuß -

anträaen gegen die Teuljckiiftilioiialen . Bayr ilioikspurtei , Unat'»
lfängigen uiid Kommunisten angenommen. vesgic .chen der Reit' es Gesetzes. Abäiiderung-aiilrüge der Unabhängigen uns
'ioiiiMiliiistcn werden adgelehnt. Ter soz .aldemolratisck)« Antrag
oird ebenfalls abge lehnt .

Tie dritie L . jung wird uwrgen erfolgen; die Abstimmung
fall namentlich sein .

ES folgt die
zweite Beratung des Besoldungsgesetzes .

Abg. Hi . e .Zlr > berichtet über die AuSjchutzoerhandlungen
Abg . Steinkops ( 2ozj vericklet über die P . ntiou . ii und ve-

>ont, daß die Verabschiediiiig die grüßte Eile habe. T .e Regierung
habe nioit rasch genug gearbeitet und den Ausschuß nicht genug
. »

'armiert . Leider sind die B . amten noch zu w . nig organisiert.
Ihnen fehlt die gewerkschaftliche Disziplin . Der Redner betont,
daß alle Parteien rn gleicher Weife im Ausschuß bestrebt sind,
,ur die Bea .ntsn zu wirk . n . Tie Parteien hätten b. dauert, daß
ihnen auch die finanzielle Lage Grenzen gezogen habe, die ein
.Rehr nicht zn lassen .

Abg Deglcrk (D .R . ) polemistert gegen den Abg . Steinkops,
der im Ausschuge eifrig ningcarbeitet habe , hier aber so tue. als
ab er nut protestiert habe , und begründet eine Anzahl von An¬
trägen aut Neilgruppicrung einzelner Beamtenklasfen. Die Be¬
amten müsse er daraus hinwersen , daß ihre Politik -richt auf der
Slraße gemacht werden könne. Andererseits dürsten sie nicht
mit dem Strerkgddanken spielen, weil sie dadurch dem Staat die'Ritb -I nehmen würden, ihnen zu helfen .

Abg . Bruermann lD .P >: Das Gesetz trägt den Mangel
:n fick, daß wir erst am Anfang stehen . Der stäiidige Ausschuß
wird noch reichlich Arbeit finden, » m eine» durchweg gerechten
Ausgleich zu finden. Der dringenden Not hilft aber dos Gesetz
doch ab . Wir haben viel zu lange mit lein G . setz gemärt t
Man fällte die 'Beamten auch nicht einfach aus die Straße
setzen , sondern ihnen mindestens den ha ben Jahr .-sgehalt be-
zähen . wenn sic cnilasscn werden müssen Die Beamten aus
dem uns verloren gegaiigene» Osten und Westen müssen unter -
gebiacht werden. Tie Sorge um den Nachwuchs ist besonders
groß Redner gibt hie >über Vorschläge , wie eS den Beamten
möglich gcmgcht werben sol '

, ihren Kindern eine gute Ausbil¬
dung zuteil werden zu lassen .

(Bei Abgang des Berichts, 10 Uhr, dauert die Sitzung
noch an .)

«
ReichSnotvpfer

Berlin , 16 . Dez . Der SteuerauSschuß des Reichs¬
tags setzte beute Sie Beratung des N o t v p f c r g c s e tz e S fort.
Der RcrchSfiiiaiizmlnister Tr . W i r t h führte aus , daß eS ibm
nicht sachdienlich erschienen sei. den Entwurf über eine
Z w a n g S a n ! e i h e dorzulegen, zumal an Geneigtheit, einem
so eben Entwurf die Zustimmung zu gcb n, bei de » Parteien
nicht viel zu spüren war . Der Beratung des RetchSnotopicr -
gesctzcS Hemmungen in den Weg zu legen , habe er um so we¬
niger Anlaß, a 's «ms RcichSkabinelt nach wie tor auf dem Stand -
puuki stebe daß der Gesetzentwurf über die schnelle Erhebung des
ReicksiwtopferS bald verabschiedet werden soll. Das Finanz -

klärung der eaveriscken Rcg .crung, in d . r die - gegen das Gesctz ' -nmistcrium habe aber auch einen Entwurf über eine Zwangs -
Einspruch erbebt , das nach der R icksvcrfasjuvg nicht zulässig onlcike au .g-'arbeitel . der den Abgeordneten zur perfvnlichei .
sei . Zudem habe das Gesetz bei" den oayeriscycn Beamt n große ■ '- iiMiwt otM >wge . ,Beunruhigung hereorgerusen. Tie boyerisckh Re . icrung müsse ' Nach langer Aussprache wird neuerding? ,n Ke Beratung
daher auf ihr . ,» «eich . , -»den Standpunkt tcl-arr .n .

be§ 8 ' eingetreten . zu dem von den verstk-,-denen Part wn « ne
Abg . Frau Zieh (Ko« , . ) : V . rbot des StrelkrcchtS. Avlehnnng ,̂

e oon Antrag - ., gestellt worden sind Um -nw g atte Er .
der Wiels ^ slSlwihilfe und nun noch das Spcrrg/etz , das il

' " edtm,ng zu ermo- l ck . n . wurde in N n r e r a u S , ck u ß cmzc

DeutjcyeL Keidisiaij
'Berlin , 16. Dezember.

Nach Erledigung kleiner Vorlagen folgt die zncil ^ Bera¬
tung des

Entwurfs drS Sperrgesetze».
Der Berichterstutter Abg . Tauer (Bayer . Dp ) begründetrie Aulräge des Ausschusses zum Sverrgesitz, tac- eine einheit¬

liche Regelung der Beanitengehäller sichern will .
Abg. Steinkops (Soz . ) : Eö wird eu>e eriiheilliche Siegelung

der Bejolduiig für Bcamle und Lehrer ln de » Ländern , Ge¬
meinden und sonstige» öffentlichen Körperschaslcn etsolgen.
Ihr Bezüge dürfen nicht günstiger gcsleUi sein als bei den
Reichsbenmteii . Dem Reichssinanzinmister wird deshalb ein
Einspruchsrecht zugebilligt. Schließlich wird zur Errichiungeiues Reichrveriraltuugsgerichts em ReichsjchietSgerlcht ouc-
g . sehen . Länder, Gemende» und össeiuiiche 5törperschasicn
können in Fällen von Tiffcrciizeii ein Lundessckiedsgerichi an-
rufen. Wir wünschen , daß aueo den Gewerlickafreu bas Recht
zugestanden werden soll, falls der K -.na .izm -nisier Einspruch
erhebt, eaS Schiedsgericht anznrufeu . Die Beamteilgeuerk-
schaiien müssen außerdem das Recht haben, zwei iyrcr Mii -
glteder des Schiedsgerichts vorzuschiagcn .

Abg . Hoeslr (Ztr .) ê ltärt sich gegen die Anträge des
Abg . Steiukopf.

Abg. Bartl , (T .N . ) erklärt sich gegen das Sperrgesetz, weil
es ein Eingriff in die Autonoiuie der Länder und das Selbst-
dcrwaltungSreckt der Gemeinde» bilde . Deshalb lehne seine
Parlei die sozialdemokralischen Anträge ebenso ad wie das
ganze Gesetz

Abg Reuermann (T V . ) betont, daß auch für seine Partei
oaS Ge,ctz ersi durch die Auesllmßanlrage aiiiichliibar gewor¬den sei . Tic Organisationen der Beamten lehnten die gewcrk -
schast icke Llgaiiijaüv » ab . TaS ist der Grund der Abiehnnugher Anträge Lte .nlopf.

Abg. Kölz lD . ) : Zu bedauern ist, daß das Mänifterium so
lange mit dem Gesetz gezögert hat . Außerdem ^mug bei der
Bearbeitung größerer Vorlagen mit mehr Pshckllivgie ver¬
fahre» werden. Der Redner tritt sür die Aniiahme des Eut -
wursS ein, auf Leu sich zwei Tritte ! des Hauses geeinigt bäUen ,Lo lange die Bennilenschafl nicht durchweg wirlscha,l,ich or -
gaui>, <rt sei . wurden bei Annahme der sozialdemokratisch . n A . i-
träge große 5lre .se der Beamlcnschast ausgeichlofien blcidcn

bchichastnanzmi . . i !- er Lr . W .rry: Auch die Unzusrwdcnheilher Gemeinde- und Kominuna.vealutca über das G . setz ist oer-
ständ . ick. In normalen Zeile» würde auch ich das G , ctz bc-
iäa .pfl haben , heule ist das Gesetz eine lruur :ge Notwendigkeit .■̂

tCiCS Gesetz rictt . t sich aber nicht nur gegen Gemeinden und
Länder, eS zwingt auch dar Reich zu ständiger Rücksichtnahme ausdie Geu.eiuden und Lünd. r . üor gen ist das Gesetz bis
znm 1. April 1923 begrenzt, wo es außer iirasl treten 'oll . Sind
wir dann soweit , eS nickt mehr zu gebrauche » , dann will ich der
erste sein, der es besiitigt . Eine Lelcioigniig der Beamtenschaft
hat uns se .bjlv. r.ftundlich seriige .cgrii , und eS war kein Anlaß,hier w .gcn einer so .chen Lappa . re mit einem großen Prolest der
Leu » tensck.asl zu kommen .

Der bayerische Gesandte Dr . v. Preger erliest eine Er¬

der richtig« Weg , die B . amic » ckasl zu beruhigen. Was ge¬denkt die Negierung zu tun , weuu Vic bayerisch« N .gicriing daS
Lperrgcseh ebenso sabotiert wie das Evlwafiuung -' geseh und die
kluslö,ung der „ Lrgcsch " ? Gegen die lr . bcn !>averiscken Llcal -
tionäre wird man wohl nickt die R . ick Sw hr mar ck

'cren lassen
wie eiiisl gegen Braunschwcig und Thüringen. E .n direkt leam-
tenfcind' icheS Gesetz ist entstanden. Außerdem ist die .Frage ,
»b nicht die sür die Turchsührung dcS Gesetzes und die Koiitrostc
erforderlich« B . amlenzahl die durch das Gesetz erreichten Erspar¬
nisse wieder oerscklingi .

Geh. Rat Weigert erk'ärt gegenüber den Ari? lasiung« n d« S
bayerischen Gesandten, daß nach 8 *0 d r Bcrfessung das Vor¬
zehen der Regierung bercchligl s- i . TaS G . setz enck .rlte keine
Vorschriften über die Regelung der Bcso 'dunglborschristen in den
Ländern und bestimme nur eine Höchstgrenze.

Abg. Eckart ( US ) : DaS Wirlsckaftdsyi 'em der Regierung
ist bank rott . ( R dncr w ' rd bei seinen umfangreichen Äussüh-
runge» von Präsidenten Löte zur Sache gerufen .)

Abg. Dauer (Bahr . Vp . ) erklär! namens seiner Partei , der
Vorlage trotz d . r Verbesserung im Ausschuß nickst zuslimn en zukönnen .

setz!, der beute noch im Zusammenarbr-iien mit der Regierung
die Forni » li - ruiig versuchen wird. Die Vorlage soll dann noch
vor dein Aliseiiiaiidergeben des Reichstages von diesem ver¬
abschiedet werden.

RcichSwirtschaftSrot
B ' rlln , 16 . Dez . In d r heutigen Sitzung des vorläufi¬

gen Reichs wirts chaftSraleS wies der Ehrfredakteur
Georg Bernhard auf di - Forderung hin, die Frage der ZwangS-
anlecke und de? R . ich>S» otopferS unter Anhörung ves Rcichs -
wirtsckaftsratcS zu erledigen. T - r ReihSwittschaflsrat müßte
mehr vo» seinem Neckte Gebrauch macken ,

"die AuSurbcitnng be¬
stimmter Gesetzentwürfe zu verlangen . Er beantragt bierouf
die Emsetzimg eines besonderen nnanzpo ' itiscken Äusschusies ,
d r sich niit de » in der Interpellation benls>rt " n Fragen besckäf-
tigen soll. Ter Antrag Bernhard wurde einstimmig angenom¬men

Architekt Krüger fordert die Bildung eines Ausschusses für
Ho ' z - und Forski-irtsckaft. Zur Linderung der Wohnungsnot
bedürfe die Ho zbelvirtsckaftwng einer besse --en Regelung . Ern
Zwangrabban des viel zu hoben Ho zpreises sei unerläßlich.

sich zu ven Anssührungen v . Selchows stichw . rturiige Nviize, ,
gemacht , zu seu .-n er sich auf seinen Eid besinnt Tie Luch.
-L'ort». uiuien . „ Liebkneckl, .ÜOiü Lux -. m !wlg , sen Lpariaiistcn
Gewehre >n die Hunde .

" Der Zeuge koinbiliie « daraus folgendenSinn : Ma » müsse sich vor Vorkominiiisjen wie den Fällen L,eb .
kuscht und Lux - inbürg schsttz. n . Wenn es aber zu Erschießungen- gemeuit waren rechtliche Elschießungen — käme, dminwäre es besser , wenn man, damii das i » der Oesfcnl. ickkeit nicht
ausgcbauscht <! > werde , den Leuten Gewehre in die Hände gebe,damit so oer Anschein entsteht , als ob sie beim Widerstand mit
der Waffe gefatlrn seien .

Verschiedene Zeugen, darunter der ehemalige Fürst zuLippe , bestreiten enlschieden . daß aus der Fübrcrversaminlung
gesagt worden sei, man niüsse den Erschossenen Gewehre m die
Hund geben , um den Anschein des Wiberstaiides zu erwecken.Ein Z uge bezeichnet dies als » hundsgeineine Berdächligung".Der Zeuge Lippe erk ärt bei der -vornehmen Denkungsart " der
Korpsstudenten solche Aeußerungen für ausgeichlostcn.

Nirier den wetercn Zeugen sag , der Oberleutnant Bal .dus aus . daß er den Befehl gegeben habe : Aus Fliehende wird
geschossen. Er erklärt diesen Befehl für berechtigt , weil die
Transportkockiine »nbedingt dafür verantwortlich war . daß die
Gesaiigeneri dem Befehl gemäß nach Gotha gcfübrt wurden.Hätten sie anders gehandelt, so wären sie selber bestraft worden.Auf die Frage , warum man die Gesangenen nickt gebunden hatte,weis der Z . uae auck nicksts Des . ntlichcs zu erwidern.Die nächsten Zeugen bekunden nrchts Wesentliches. Der
Zeuge R o sc n st ock , ein Bruder des erschosii nen Arbeiters glei¬chen Namens , bekundet , daß die Gefangenen unterwegs m i ß-
handelt wurden. Ein ' Freund seines Bruders babe erzählt,baß der Erj .bosfene Rassiger ihin aus dem Wege zugerufen habe,die Zeitfreimi' liaen raunten immer :

„Lauft doch davon !" Als das von einigen geschehen sei,habe man «sie erschossen . Es sei auch gesagt worden, daß d« Ge¬
fangenen Teutschland, Deutschlanv über alles singe« mutzte«.
Aus den Autos sollen Tolenlöpse gemalt gewesen sein . Es fol-

„Hagcnbiechler ? Wer ist dasll
^Drr He >denl . nor von unserem Cpcnilviuö .
„Ach so, ja . Und was hatten Sie mit dem zu red. n ? Kennen

Sie ihn denn '! "
. Er wohnt doch bei meiner Tante , und die Damen schwärmen

doch alle so sur ihn . Ich hälle ja n .e augcru >en, aber die j .olle-
zinnen laßen mir nie meine s >uhc und x .agen » . ich imm . r so , daß
ich ih» aneufcn soll , morgens, wenn ei noch zu B . tl ist. Er Heu
poch e .ncn Apparat aus dem Nacht . isch "

. Hm hm, " machte der Lberpostdircktor und wirgie vielsagend
sein Haupt. „ Al .o er lag » och zu Be «: , und da haben Sie ihm
zuten lblorgen gewünscht. Haben Sw läng . re Zeit mir chm g .-
sprochcn 'k"

«Ich nicht. Aber er singt dann immer den Damen etwa! ins
Telephon , und da hören sic dann me » zu , bis es sirtig ist."

„ÄuSgezcichnetI Was hal er Ihnen denn an j . nem Morgen
gesung. n ? "

^.AuS Lohcngrin. „ Atmest du nicht mit mir die süßen Düfle ? "
«Aber hören Sie mal , Fräulein , das finde ich aber sehr un¬

passend, daß . . .
"

« Im Gegenteil", fiel hier Herr Neumann sehr belustigt ein.
« Im Gegenteil, Herr Lberpostdireltor, ich finde es in Ansehung
der ganzen Silubition sogar sehr passend, und jedenfalls , meine
Herren, weis ich nun B . scheid, wozu wir das Tel . Phon haben
und warum meine Frack ohne ärzUiche» Beijiand nicdcrkommcn
mußie . Meine Neugier ist restlos bcfr cdigt , die Ihr « wohl auch.
Ich empfehle mich , meine Herrschaften ; sckön guten Morgen !"

WTB . Berlin , 16 . Dez. Bei Besprechung des Etats drS
fragte der Lberpojtdlrektor. ReickSpräsidentcn im Ausschuß beantragte der Abg . Klöckner

(Z-entr . ) Erhöhung der uufmandSgelder von 100 000 auf 2Ü0 030
Mark. Die Vertreter säinl icker bürgerliche» Parteien traten
kür den Antrag ein. Auch der Mehrheitrsozialdemokrat
Stückten gab seiner Ansickt dahin Ausdruck , daß die Be¬
messung der Aufwandsgelder gegenübere den bestebenden Vcr-
bältnißrn zu gering sei. Seine Parre 'i würde sich aber der
Abstimmung enthalte » , weil der Präsident aus ihren Reihen
hervorgegangen sei. Der Unabhängige Rosenfe 'd bemän¬
gelte die Erhöhung der RepräseutationSkoslen.- Die Abstim¬
mung über den Antrag Klöckner wird bis morgen auSgefetzt .
Ter Etat wurde angenommen.

Ter Wrhr.ungsausschutz des Reichstags hat sich dahin ge

lkingegangene Bücher uno ^eitschriflen
( Alle hier augesührlcn u»ik besprochenen Bucker und Zeit»
schrgien find von » mer .-r Palleibiickhangluiig zu bezicheu . i

Legende vom ChristuSkiud — Bom Sirrlein , zwei fröhliche
Märchen von Hew Max ( Eva Hermine Pelcr ) , mit 7 Vo. lbii.
dein von Josef Maude r. Franz Schneider Verlag, B . rliw

er an dem Unternehmen der Aufständischen nickt beteiligt gewe»
en sei . Er sei zum Besuch in Goiha geivescn und habe, da keine

Eisenbahn nach Eilenach fuhr, zu Fuß zurücklehren wollen . Un¬
terwegs traf er s . inen Arb. itstoiiegen Barz und sie seien zn»
näckft mit einem Passierschein anjiandslos durch die Pojlenkette
der Reichswehr gekommen . Bei Mecktcrstedt hätte aber ei»«
Patrouille der Sludenlen sie ang . halr. n und festgenommen . Sie
wurden in das Spritzenhaus gebracht . Tort wurde gerade
vre Leickn: eines Erschossenen herauögctragcn. Im Nelenraum
lag ein Verwundeter, der stöhnte und immer nach Waflrr schrie.Da kam rin Soldat an das Fenster und sagte zu dem Posten:
„Geh doch einen Augenblick wög , in wenige» Minuten ist atleS
er ed . gt ." Ein anderer Soldat ries sogar : «Die Sckstveine haben
. inen unserer Lffiziere ange schon en, wir machen mit ihnen daS.
selbe." Wir sürcki . ten, jeden Augenblick erschossen zu werden
und verkrochen uns in eine Ecke. Schließlich gelang es Barz,einen Offizier anzurufen , oer uns einen Doppelposten vor daS
Spritzenhaus stellte. Am nächsten Morgen wurden wir mit an¬
dern. inzwischen hlnzugekomiucnen Gefangenen von der 6. Kom¬
pagnie h . ronsgcbrachr . E n -ge Soldaten sagten : Man solle uns
au die Wand stellen , dann wäre alles erledigt. AIS wir den
Bahndamm hinter u »S hatten, ging eine Lchictzerei los . Zu¬
nächst hörten wir eine Salve , dann Einzelschüsse. Offenbar
Handel!- eS sich um die Erschießung von Hornschub . Dieser istnicht auf der Flucht erschossen morden . Ick habe , nackdem ich ent-
mssen war. das Fuhrw rk meines Vaters genommen und bin
mit einem Bekannten hingesahren. Wir haben festgesteilt , daß
Hornsuh mit de» Händen in der Erde sich srstgckrallt und ge-
toii -zt hatte, also nicht gleich tot war , als auf ihn geschwyenwurde. Rack einiger Zeit wurde wieder geschossen . Ein Ossi»
Per siigte auf die Frage, was los sei. das seien Vorpostengefecht«.
Ich fand cs merkivurdig, daß Borpostengcfechte hinter der Front
sein sollen . Rock einiger Zeit stießen wir aus den Tinnspon der
Angel .agtcn. Ta wurde uns zugeruien : TaS sind auch so elende
Soartakistenhunde. Geht nur . wir staben nichts mehr zu tun.Der Angeklagte Goebel verhandelte mit uns . rem Kompagnie »
führer. Wir wurden ihm übergeben und mußten nun kehrt-
mockcn und ans M . cht rstedt zu ' ahrcn . Goebet begann uns zudrillen . Cr sagte , er wolle seden, ob wir bei den Spartakistenetwas gelernt hätten. Wir mußten ans der Stratze Laufschritt
machen. Es hieß fortwährend : . Marsch , marsch, recktsum kehrt!
>:sw .

" Wir mußten auch die Hände über dem Kopf halten.E nige fingen an zu wimmern. Go. bei habe ihn wiederholt in»
Elcsicht geschragen und mit d°-m Ausruf : „Tu Schwein brauckist di,
deutsche Kokarde nicht", die Kokarde von der Mütze gerissen .Ter Zeuge will gesehen Halen , daß etwa 200 Schritte rntf ntivier Gefangene de» anderen Transportes erschossen worden find.Sie lagen in einem Quadrat zusammen, seien als» sich r nicht
geflohen . Auf den Einwand eines Geschworenen , es hätte dochnebliees Wetter gehrrscht , erk' ärte der Zeuge , daß der Reb . I
sich sckwn verzogen hatte , -als die Gefangenen erschossen wurden.Ter Zeuge will auch Schreie d r Sterbende«, wie Mutter » Mut-
»er, meine Frau und dergleichen gehört haben . Dann sei ein6« e n e r a l im Ai ' to gekommen und habe ang ordnet, datz dir
Gefangenen b*m Goebel abgrnommr » werde». Giebel ssräubte
sich znnäckst , sie frcizugcb n.

Der SiMtSanwalt teilt im Anschluß daran mit. datz gegevGo .Iwl und zwei andere Studenten ein Bcrfahreu wegen Mitz^
Handlung unt r AmtSmißbrauch nach Schluß dieser Verhandlungvor der Strafkammer durckaesührt werde .

Der Z" vge Barz «childerte in äbnchch ' r Weise feine Erleb,
nisse und behauptet insbesondere, daß sie beide im Spritzenbau«
!n Mechterstedt dire ' t mit dem Tode b droht worden seien . Ti«einigt, die Regierung um die Bearbeilung des Gesetzentwurfs weit . re Vernehmung des Zeugen Barz wurde darauf auf

'
Mitt-zu ersuchen , wonach die Mittel sür die Neubautatigleit auf dem wech vertagt.Wege de » An ' ei ' evevfahrelis ausgebracht werden soll. Zur

Verzinsung und Tilgung der Anleihe soll eine WohnungSabgabe
veranlaßt werde ».

kchönebcrg . & Jl .
Zivei sehr feine , lustige Himme'Smärchenl TaS Christkinds

mach! auf sein. r Luftfahrt auS dem ewig tugendhasten Hiwmri- s geben habe , in der erklärt worden sein so .l , daß Erschießungen__?-f. ! .. » VJ* 7.£..51-1. ' 1 ^ M. ii MI) T »tf I . iSaVH IIMA , k « „ Avi m »« C «•MS ilf Är -» Ot . WAM. tft. BMA .ft« 4. ft ftftftrtlftMU.ftM

Slk Re.l tlkstedtkr Mrli 'ozH
Dis Dienstagoerhandlnng bringt die Vernehmung eoicr

großen Anzahl von Marb . urgcr Studenten . Zunä ^ stwird der
Theologiestudent Heinrich Metz über die Aeußerungen

vernomine» , die er gegenüber Professor Hermeling gemacht hat.Er bekundet , daß seine Kolonne auf dem Marsch von Mechtcr -
ilcdt auf S . tteljtedt auf G. sa»ge»e mit Begleitmannschaft ge-
jlogen sei. Von dieser sei ihnen zugerusen worden . „Habt Ihr
auch Gcsangrne gcmaa-t" und „Ior »vcrdct nicht weit kommen".
Kurze Z ii , nach der Begegnung hörte die Ko onne , in der Metz
>»ar , hinter sich Eck üsse fallen . Seine Aeußerungen
gegenüber Prof . Hermeling , daß er nicht in dem Studentenkorps
vlfti. cn tvollc, begründet der

Zeuge Metz mit dem Bericht , den der Vorsitzende seiner
Verbindung, der Student Feld, über die Fübrerbesprechung ge

Ausflug zu den Sternen ein Siückl .
schauen darf. Tie Märchen sind

I
erweckt

?rus der Partei
Slgitaliou be ; rk Karlsrube

BilvungSvorträge
Forckhe '.m : 23 . Dez., 8 Uhr. Thema : . Parteiprogramm " .

"4
Vortrag . Ref. : Gen . W e i tz m a n n.Bruö sal : 2S. Dez.. 8 Uhr. in der . Pfalz " . Thema : «Sie.
schichte der Deutschen Sozialdemokratie "

. Ref. : Gen . Beetz »Karlsruhe .
Genossinnen und Genossen ! Besucht diese Vorträge voll¬zählig! Das Partcisekretariat : Oskar Trink «.

Partriskkrctär gesucht
Die Sozialdemokratische Partei Badens sucht für da- Par »

tcisekretariat in Singen a. H. einen Sekretär . Reflektiert wird
auf eine tüchtige Kraft , die mit der Arbeiterbewegung durchausvertraut ist. Bewerbungen, denen eine Arbeit über die Auf.gaben eines Parteisekretärs bcizufügen ist, sind bi- zuw8. Januar 1921 an den Vorsitzenden de « Bezirksvorstandes,Georg Strobel , Mannheim , R 3, 1411, einzureichen.

Prestkommission dcS „Bolksfrrund ". In der Sitzung
ll . in von d . r ewigen Seligkeit , Ter Zeuge Metz hat das so ausgcfaßt, daß der Ansckcin

;cn Darf. * ie wcarcken I>no reich an gcist. lind gcmütvol. >werden sollte , als halte» die Ersckoffcnen Widerstand geleistet . . . e m,iY(hl . •'- * .--" » » » i,lern Humor ! TaS Buch ist eine schöne Gaie für Kinder bis zu Der Urheber der Aeußerung sei der Kommandant dcS Studen- jE letzlen Mlllwoch hat sich die Pr etzko IN Missionetwa 12 Jmhrcn, aber an seinem seinen , oft verborgenen Humor teutorps, von S ' lcho« . gewesen . j ocs „Boiksfl -ciino konstitiilert . Zlischristcn sind an denwird sich auch der mit einem r . ckteu Frohsinn b : pobte Erwach - > Der näcksie Zeuge . Student Feld , hat als Vertreter seiner Vorsitzenden Gen . Nlch . Harter , Karlsruhe , Marien -lenr eraöücn. Es ist mit einem Preis von 0 Jl erstaunlich billig, i Derbinduna an den Nülirerbeivrechunacn teilaeiwmincn. Er bat . strafte 67. zu richten .
*
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Vrrghauken, 15 . Dez. @em .' jfe fi u r 3 * © lie^ irpcn pat' am
letzten Soninag Beiicku vom Parteitag >n Bavo» Eliten . E >»
redend behandelte Genosse Kurz sämtliche Punkte , kie zui Be
zandlnng standen, u . a . den Bericht des Bezirksveistalides.ebenso t» e Stellung der Geistesarbeiter . die Tätigkeit der La» d-
tggssriiklwn. sowie die Sleseraie der Genejsen Grn, » b<»»ch, Oska ,
Geck und Tr . Kraus . edenio auch die Stell i»,g„ab „ie des Par
« liages zu de» gestellten Anträgen , illsbesondere denen von Tr
Tietz . Tie Versammlung dankte dein Genossen Kurz siir seineindaltSre' chen Älisslihrunpen durch lebhafte» Beifall . Tie Ver-
sammltmg' hätte besser besucht sein dürfen .

Bietigheim, 15. Tez Kommenden Sonntag , 19 . d . M . .
findet im Gasthaus zum „Hirsch " die Generalvelsamiiiiung des
Sozialdem. Vereins statt. Die Tageserdnunp lautet : 1. Ge -
schästsbeiicht . 2. Kassenbericht , 8. Entlasluna des Vorstandes,t. Wahl des GesamlvorstaiideS. 5. Wünsche und Anträge . In
Anbetracht der Wichtigkeit der Bersamniiung ist es Pflicht jedes
Genossen . pünktlich zu erscheinen, Zur Kontrolle betr . Zah¬
lung der Beiträge wird gebeten, die Mitgliedsbücher mitbringen
zu wollen. ^

GcMeindepotttLK
—t . Freiburg , 10. Tez . Die Erbohrung einer Thermalquelle

tm Freiburger Stadtgebiet war gestern Gegenstand einer kur¬
zen Besprechung >m Bürge rausschuft. Vor etwa % Jahre » trat
ein norddeutscher Rutengänger , etn Herr v . Level , an maß¬
gebende Persönlichkeiten der Stadtyerwaitung mit der Behaup¬
tung heran , er habe durch die Wünschelrute auf dem Freiburger
Stadtgebiet das Vorhandensein einer Thermalwasserader feit*
gestellt, dazu gab er eine ziemlich genaue chemische Zusammen¬
setzung des warme» Wassers an . Es . kam ein Vertrag mit
Herrn v. Lepel zustande, wonach sich die Stadt verpstichtele ,
.n der Umgebung des Vororts Günterstal bis zu einer Tiefe
evn ISO Meter nach dem warmen Wasserlaus Bohrungen anzu-
ftellen , sollte » die Bohrungen von Erfolg begleitet sein , so hatte
v. Level aus eine Vergütung von 80 000 <M Anspruch , im Falle
nichts gefunken wird, auf weit weniger. Die Bohrungen sind
bis zu >32 Meter Tiefe geführt , aber noch ist nicht die geringste
Spur eines warmen Waiserslaufs zu entdecken. Auch die von
Herrn v. Lepel vermutete Gcsteiusfvrniaiion im Bohrcrgebiet
ist nicht ve/gefunden worden. Jene Skeptiker scheinen recht
zu behalteii, welche von vornherein das Bohren nach einer
Thermalquelle als eine trügerische Spielerei , als eine liutzlose
Geldverschwendung bezeichneien .

slus dem Lande
H . Olrllnwetteröbach. 12. Tez . Mit vollster Befriedigung

kann der Reichsbund der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen Ortsgruppe Grüi »r>ctierLbach auf den am letzten
Loninag statlgesundenen Theaterabend zrnückbl ' cken Schon nach
S Uhr war nicht emmat ein Stehplatz zu erhalten , fodatz sehrviele wieder umkehren mutzten . Das Trama „Die Waffenai . der " von Berta v. Suttner verdrenr aber auch wirklich ein
dolles Haus . Nicku unerwähnt soll auch das Rcitzersche Lnartell
olciben . Tie Einstudierung des Dramas lag in oen Händen
»0» Herrn Reifer . Auch die Kapelle des Musikreleins Harmonie
hatte ück in freundlicher Weise zur Verfügung gestellt und für
einen guten Teil zum schönen Ge ingcn der Veranstaltung beige -
tragen. Auf vielseitigen Wunsch soll das Stück nochm I gegeben
verdcns näheres wird noch bekannt gegeben

Obcrgrombach. Samstag , 18 . d . abends 8 Uhr, finde !
im Gasthaus zum „Hirsch " eine Versammlung des Sozialdem.
Vereins statt, wozu sämtliche Mitglieder und Parlcisreunde .
besonders auch die > ugen blichen Arbeiter ciiigeladen st , d .
Degen wichtiger Tagesordnung ist es Pflicht, datz alle er¬
scheinen. , ,

’
St . Leon bei Wiesloch , 15 Tez . Beim Holzfällen wurde der

21jährige Sohn des Gem . mdcrals A. Wagner von eine !»
stürzenden Stamm gelötet.

Heidelberg, 15. Tez . Ein aufsehenerregender Vorfall trug
sich am Dienstag vormittag in uird vpr der Universität zu . Der
lrüstwe Privawozent Tr . Rüge , dem bekanntlich vor einigen
Monaten das Recht zu Vorlesungen abgcsproch - u Worten war,
erschien in der Unirersiläts -Eingaugshalle und schlug am
Schwarzen Brett einen Protest gegen seine Maßregelung an.
Er hielt dabei eine aufreizende Ansprache an die Studenten und
sorderte sie aus, jeden niederzusch '.agcn, der seinen Protest ab -
reitzen sollte . Als nun em Student den Anschlag ahritz , iam cs
zu eurem heftigen Austritt zwischen Tr . Rüge und dem betres-
senden Studenten , bei dem es nicht ohne beleidigende Schmäh¬
ungen und Tätlich! , itcn abging.

* Titisee, 16. Dez. Auf dem hiesigen Bahnhof glitt der
Kaufmann Heinrich Römer aus Mannheim bei der Einfahrt
eines Zuges aus , wurde überfahren und getötet.

— t. Vom Schwarzwald, 15 . Tez . Von nur geringem Schnee
faU sind auch auf den Schwarzwaldbecgen die recht fühlbaren
Kältegrade des Vorwinters beg' eitet. Dom höchsten Gipfel, dem
^ elbtierß , weiden 20 Zcnliineler Schneehöhe genreldet , für
Mitle Dezember will das nicht viel besage » . Es ist eine seit
Jahrzehnten kaum einmal bevbachiete Erscheinung, datz die
Kuppen des Fcldbergmassivs, wie in diesem Jahre , bei Beginn
des Dezember noch völlig schneefrei waren . Mit der jepige »
Schneehöhe von 20 Zentiineier überlrisft der Feldberg die übri¬
gen Schwarzwaldriesen noch um ein Bedeuiendes, denn Bel¬
chen, Blauen und andeie Häupter sind bisher nur mit einem
hü.uren Schneeflor bedacht worden.

Aus allem dürste erficht, »ch sein , wie lief auch in der Schul ,
frage untere Forderungen nach Jugendherbergen behandelt wer¬
den und wie sehr tcr 1 . Vorsitzende un eres Verlandeo, Lehr . r
Schwimaiin, R . cht Hane mit seiner Forderung : Jede Schule
Uiüsse eine Jugendherberge Haben ! Rech freilich st .he'n die mei»
sten Schulgemeinden unserer Forderung lildiiserent gegenüber;
iber cs r . gt sick trotz alledem auch unter der E . l . rnschasr . Un -

>ere bisherigen Vorkämpfer, die Herren L . hrer , aber sollten m . hr
ils bisher auch in den E! : er,irä : eil ^ nd Schul-ausjchüssen für
unsere Forderungen werben und eiii : reten.

Jede Schule kan » heuie eine Jugendherberge einrichten ,
jede Schule kann der Forderung des 2 Deutfchen Reichsjugend »
herbergsiäg. s aus Schaffung von Fcrienheroergen ( 'Saufe über¬
einander oder in ein anderes Zintmer gest. lll, dafür Strohsäck .
und Wolldecken hinein ) entsprechen !

Niemand anders , denn unsere Elternschaft selbst ist am mei¬
sten inleressi . rt , das Jugendwandern durch g »m . infame Hilfe
n chl nur zu fördern, sondern auch das linweien beim Wandern
zu bekämpfen ! Alles Wanderfeegeitum läßt sich nur durch rein -
. rche Scheidung und restloses Organisieren der nicht V . rwahr-
lost. n brandmarken ! Nur Eltern , deren Kinder so wandern, und
in den Jugendherbergen des Verbundes deutscher Jugendherber¬
gen üb . rnachlen, haben Geivähr, datz ihrer Kinder Jugend sich
rein und wahr gestaltei.

Auch das Fenenwandern und der Ferienaufenthalt von
.Kindern wird so erweileri und verlieft werden. So viele, viele
Grohstadlkinder, denen Ferien bisher nichts mehr war . als öde
Langeweile zwischen MietSka ;ern . n, könnten Land und Leute
und dadurch mehr kennen lernen , a. S ihre Eckern ihnen dielen
können . Und sie Werdens den Erlern danken , solche Ferien,
k' nder die m :t ihrem Erleben Sonne und Lachen ins graue
Stadthaus bringen ! —

Es war swon erwähnt, datz viele Elterngenossenschaften und
Schulvereine für ihre Schure so ein Heim errichten wollen, für
ihr Heim arbeiten , sammeln, bauen. Aber warum nur für eure
Schule , warum nicht allgeme n, warum nicht Anteilnahme am
gesamten Jugendherb . rgswerk?

Ter Weg fehlt den meisten , trotzdem vielen der Eltern« und
Lchrcrräte durch ihre parteipolitnche Slellnngnahme gcvude auf
diesem Gebiete ein yrotzes . mciies Ziel gesteckt ist .

Es mützte daher in . E . Aufgabe unteres Verbandes sein ,
den L» >!ilgemeinden Richtlinien und hilfreiche Hand zur Mit¬
arbeit zu bieten.

Technische Schwierigkciren dürfte cS für Dauerherbergen
nur in Bezug auf Raumfragen nur bei einigen Schulen geben .

Es mützte aber auf alle Fälle eine Ferienherberge in der be¬
reits oben erwähnten Art cinge ' ührt werden. Ter Verband
e- ker seine Zweigausschüsse hätte die Muterialfrage zu lösen, die
Schulg -meinde durch ihie Pal . n '

ckiaft und als Verwalter die
Ausgestaltung der Herberge selbst , zu welchem Zweck auch d :e
Schülerschaft berangezoacn werden könnte . Ein harmonisthcs
Ganzes mutz hier besteh. ndeS und dringendes Jugendbcdürfnis
befriedigen .

Und um ein solche ? handelt es sich kner.
In der Stadt Hamburg bestehen zur Zeit etwa 6 Herbergen

inst ea. 60 Besten und ca . 75 Stroh - oder Matratzenlagern. Diese
waren im verflossenen Sommcrbakbsahr ständ 'g belegt, so datz bei¬
nahe ebenso viele Anmeldungen ab-> wle 'en werden mussten . ^Ta an dom Herber -' swerke alle Vo ' kskrei 'e beteiligt sind
— d "m Neichsvertand sind alle größeren Spitz »verbände konfes¬
sionell r , srortlimer, rroletariichcr Art, sowie zahlreiche Kom¬
munen und Behörden anao'

ch
' asicn . — mützte auch diese For¬

derung in Stadt »nd Land durchführbar lein !
Lehrer und Eücrn sollten Hand 'n Hand mit der Jugend

auch auf di s-m 0' obiete he ' fcn !
Meinen Aussatz möchte ick sch

' i ' tzen mit dem Wunsche , datz
"r anregend wirk ' » m3ck" e . dem ldua -' ndhorberasw rk neue
Wege, nci ' e Mögsickfeii -n zu ' einem Ausban zu zeigen , d 'e . e »
ruken -n Siell -n ab»-r Hindernisse zeigen , diese dcscitigen und
kus Werk aufbauen I

*

Auskunft in allen die Jnchndborbera -: be ' r ' ffcnden Auae -
l' geubc 't ' n eri - i ' t bereiunilliast die Goschäitsvelle des >!w . ig-
anSschulles B"V-n de' r deutschen Jugendherbergen , .Frciburg i .
Br ., Bleich,str. 20.

€( ii reionn uiü 5ligc ! thelttWi
Zu diesem für alle Kreise äußerst wichtigen Thema vcz ösfent -

licht in der Keilschrift „Tie JugcNdhorb . rge " Al red Eühie rs -
humburg einen interessant. » Aussatz, dem wir solgerrües ent-
«ehinen :

Die schulr : formeri 'chen Bestrebungen haben liekanntlich durch
die neue Reichsvorsassung einen Teil ihrer Forderungon erfüllt
bekouimen Es kann nicht Aufgabe dieser Zeilen sein, die große
Resoruibewegung in ihren Einzelhcilen ein r Würdigung zu un-
ierzichon . Es sei nur an die Selbstverwackung der Schule ourch
Eli . rn - und Lchrerräle eeinnert. Auch aus dem Gebiete 'der Fort¬
bildungsschule sind ähnlich . V . rsuche zu verzeichnen , bei denen
anstelle der Elternräte Sckülerräte tre :en . Diese nach den
Sieherigen Erfahrungen recht verschieden zu beurteilend. » Schü¬
lerräte haben neuerdings in Hamburg an ' ätzllch d r B ralunacn
>es Entwurfs über die Versagung der Gelverbs« und Fortbil-
vungS chulen ihrem Aufgabentreise einen neuen Inhalt gege¬
ben. In einer Schülervcrsammlung wurde ein Ecsctzentw .urf
angenommen, der dem Schnlausschntz als Aufgabe auch Ve Ein¬
richtung und Unterhaltung von Jugendheimen (Tages -
iaum mit Lesesaal ) und Jugcnohcrbergon stellt. —

fm ® tez Stobt
r K,r ' a >- w !,e. 17 Tezemder.

Gin .Zeitbild
Ein Freund unseres Blattes schreibt »nS : Mein Töchterchen

ging heute die D eAmachtSans agen anfchauc » ; iie bericht . te
fo ' gendeS : An die Spreiwarenauslage bei Knopf tritt eine ganz
einfach tänd icho g k cideto Fron und verlangt dir größte und
schönk Puppe zu sehen . Sie wird ihr gezeigt . Auf die Frage
nach . ,i Preis erhä t sie die Airlwort : lW M '- Sie kaust di :
Puppe und gehl ein Stückchen weiter. Was kostet ore Pnppen «

i küche ? 8E> M \ Di fe Küche ist ihr aber zu groß und zu um-
j stündlich zum Tragen . Sie kaufl fchlietz' ich eine kleinere für
! 2"0 M \ Dem hatte eine elegant gekleidete Frau zirge

'chaut . Sie
* fragt die Koufendc, ob sie vom Laude sei . Das wird bejaht.
, Auf die Frage : woher? erhalt sie die Antwort : von Forchhcini .
Darauf äußert die Dame : „Sie vom Lande können sich das
leisten ; wir , die wi > in der Kai ' erstratze ein großes Echuhwaren-
geschäft haben, können so etwas' unseren Kindern nicht kauserr.

"
iSie selbst - kanste dann eine kleinere Puppe . ) „ Tie Le :>le aus
dw Stadt müssen eS eben euch machen wie wir " (ater so ähn¬
lich sagte die Frau vom Lande und verabredet dann , daß die ge-
kaultcn Sachen zu ihrer Schwester m der Aina' i - nstratze gebracht
werden, damit sie die Kinder nrcht seben . Unsere Kleine ging
dann mit ihrer Freundin zu Tietz , um auch dort Umschau zu

. halten . Dieselbe Frau kommt auch dorthin und kaust eine Pup -
pen

'chaukcl mir 2 Puppen für die Kinder ihrer Schwester , wie
, sie sagt. Der Pr - iz wird auch nicht niedrig gewesen sein . —
! Glückliche Bauernkindcrl

Ecksc» das Kriegkkinderspiclzcuz
Die Internationale Frauen ltga für Frie¬

den und Freiheit betreibt zurz it in Dcutschlaud sowohl
w>e in allen übrigen ihr angeschlosscnen 22 Länder », ciuc ener¬
gische Agitation gegu, Herstellung, Kauf und Verkauf von
Kriegs -Kinderspielzeug und Kriegsverherrlichung durch Lese- und
Bilderbücher. In all . » Städten werden Flugblätter in Masscn -
auf agcn vcrtei t . die gegen die Wahl solcher Geschenke Propa¬
ganda machen . Die Kinder- und Jugendbücherrer ' e„cr >'owie die
Spielwarenfabrikanten wurden auf die gescki 'derte S ' römung
aufmerk-am g mackch und i ' nen im eigenen sowie im Interesse
der Sortimenter bezw . Spielwaren ^änd' cr empfohlen , bei der
Sind ckung ihres Lagers für den WeihnachtSmarkt lieber anders
geartetes Lesematerinl und Spielzeug vorzunebmen, das natur¬
gemäß in entsprechend höherem Matze Nachfrage erfahren wird.

[3J Tic BerlchrSverhältniffe mit dem Vorort Rüppurr
verschlechtern sich immer mehr . Ist cs nicht die Alblatbahn, Sie
Verschlechlerungen eiiiführi , dann bemüht sich die Sladlverwal «
tung, mir sogen . Vergüiistlgllngen auszuräumen . So konilten
z . B . die Ruppurrer Bewohner, welche Inhaber von Monats- ^
karten waren , bis August ds. Js . infolge des Gemeilischasts »
lariss mit der Stiatzenbahli bis Marktplatz oder Hauptpost
oder Kapelleiislratze wahlweise mit ein und deeseiben Karte
fahren . Von August ab wurde diese Vergüiistigung ausgehoben
mit der Begründung , datz grober Mißbrauch damit gelrieven
worden sei, indem Karlsruher Einwohner solche Monalskarlen
lösten, um billlger als mit Ltratzenbahnfahrkarten besagte
Strecken befahren zu können . Anstatt nun von ledem Monats-
karteriiilhaber bei Lösung seiner Karle eine» Ausweis darüber
zu verlangen , ob er m Rüppurr wohnt — und damit wäre ein
Mißbrauch durch Stadlbewohner ausgeschlossen geivesen — dür¬
fen die Rüppurrer nur »ach einer der vorstehend angeführten
Linien fahren . Verschiedene Einwohner von Rüppurr haben
sich seinerzeit zujammengefunden , um gegen die Verschlechte¬
rung beim Stadlrat anzukämpfen und auch erst kürzlickf
wandten sich dieselben an den Stadtrat , um gegen die schlech¬
ten VerkehrSverhältnisie, wie Zmgverspülungen, erneut zu
protestieren und die Einführung des alten Rechts für die Mo-
» atstarten zu verlangen . Aber die Beniühungen waren bis¬
her erfolglos, da sich der Stadtrat ablehnend verhielt.

Bei dieser Gelegenheit sei auch das Strotze n bahn -
amt auf einen Mitzstand hingewiesen, der sich jeden TTag voll¬
zieht. Kdinml nämlich die Albtalbahn an der Endstalioii Reichs-
strahe an und zu gleicher Zeit auch die Straßenbahn , sc
kommt es sehr oft vor, datz die S t r a ß e p b a h n an der
Haltestelle beim Albtalbahnhof keinen Halt macht,
sondern zufährt , sodatz die Fahrgäste der Albtalbahn, welche
auf die Stratzenbahn wollen, das Nachsehen haben. Diese Rück¬
sichtslosigkeit verschiedener Stratzenbahnbediensteten bringt ec
dann mir sich, datz die Alblalbahnfahrgäste 10 Minuten , ja so¬
gar eine Viertelstunde warten müssen , bis ein Slratzenbahn-
wagen der gewünschten Strecke kommt . In der Hauptsache
werden Arbeiter und Beamte , welche doch pünktlich an ihren
Arbeitsstellen sein sollten, in Mitleidenschaft gezogen , was doch
auch die betreffenden Stratzenbahnbediensteten bedenken sollten .
Hoffeiitlich tragen diese Milen dazu bei , datz die Fahrgäste der
Albtalbahn in Zukunft von der Straßenbahn nicht als Menschenminderen Rechts behandelt werden.

Naturfreunde , Gau Baden . Tie Orrsgruppen Bruchsal,
Turlach, Ettlingen , Forchheim und Grötzinzen wollen dos neue ,
Nachrichtenblatt . b . i G . n . Eoblenz , Karlsruhe , Schützenstr . 37
aeholen lassen. ( Siche Vereinsanzeigcr .)

( ' ) Die Ortsgruppe Karlsruhe und Umgrbunz vom Bunde
erblindeter Krieger hielt am oergongenen Sonntag im Gast¬haus zum „ Go .denen Adler" ihre übl .che Monalsrersammkung
ab , die wohl zu den genußreichsten des Jahres gezählt werden
darf . Herr Justizrat Tr . Huber , Norar hier, ein elsässischcr
Flüchtling, hotte die Liebenswürdigkeit, den zahlreich erschienenen
.Kriegsblinden durch Vortrag verschiedener Proben aus den Wer¬
ken des oberbaherMichcn Vocks- und Dia ' ektdichterS Karl Stie -
le, » s dem bei uns w . nig bekannten Dichter und Volksschrift -
itcwer einige Fceutide zu erwerben . Mit größter Aufmerksam¬
keit folgten die Anwesenden den überaus wohlgeluiigcncn Dar¬
bietungen. Fräulein Banz , sowie dre Herren Wagner und
Herbstrieth umrahmten .mit sinnvollen und wohlgelungenen
Lieder» und Klaviecvorrrägei!. Es sei ' auch an dieser Stelle den
Milwirk »den der wormste Dank ausgesprochen. Die Weih -
nachisfeicr der Kriegsb inden findet verschiedener Gründe we¬
gen erst am 9. Januar statt.

Tie Orrsgrupoenteirung ichreibt uns noch: Wie »ns von ver¬
schiedener Seite miigclcilt wurde, sind >n der Stadt verschiedeneDa»n . n und Herren mit Sammeln tätig . Es dürfte sich in die¬
sem Falte um Schwindler Handeln, da von uns aus niemand
zur Sammlung aufg . fordert noch oeoustragt worden ist . Tie

^
uns zvgedachtcn Gaben bitten wir dir ki an die Leitung der
Ortsgruppe Herrn Haupt ! . Löhle , Melanchthonstr . 2, gelangen
;u lassen.

Karlsruher Künstler-Puppenspiele . Uralt sind die Puppen-
svieie, schon aus den Mejsell der att . n pteichssladt Fvonkiuri
wurde ihnen gelauscht . Jahr . lang haben die ipi - ienden Puppen
irr heileres Treiben ruheit lassen . Doch Kasperl und seine Schar
find nicht zu - töten , deutscher 'BolkShumor : sl nicht totzukrie (>cn.
Diese ersr . uliche Tatsache oestätigt wieder das Karlsruher
P u p p » n s p i c I t h e a t e r . das in der Markgrafcnstraße 49
iSaa , des „ tzxi. d . iien Kopf"

) seinen KuiEttenchel aufgeichlagen
bat . WaS hier geeocen wird, ist beste OckalitätSware auf dem
Gebie : . der Puppcn >ricle . Bisher ginz das bekannte Märchen
„Der Fcofchkönig " über die Bretter . Wir wisse!' nicht, was wir
mehr ioveildmüpcn, die Au>iührung se .bjt, die Szenerie oderd .c
Äusstatluiig und Präzise Bewegung der Puppen . Alles ist gleich
rorzügiich , die Puppen bewegen sich mit staunenerregcnder
Exat . heit, üeerall ist bewi 'nd . rnswcrie Kunstfertig.'eit zu verzeich¬
nen . K :n Wund . r , datz der Beifall der kleinen und großen
Kinder kein Ende nehmen wollte. Die Haupdarrangeure der
Spiele, die Herren Zahntechniler De in in ge r und Kunstmaler
Eichrodt und die übr -gcn Mitwirkenoen können stolz s . in auf
das gelungene Werk . Mrrg n Samstag abend 8 Uhr ist Ur¬
aufführung von „Tau linde "

, ein Wcihnachtszauber -
märchcn von Herrn T e i n i n g e r in 4 Bildern . Außerdem ist
jeden Mittwoch , Samstag und Sonntag Vorstellung. Ter Besuch
ka .an bestens empfohlen werden, freudige 5linderh : rzeu sind der
Erfolg dcs 'elben und wer wollte unseren dar»enden Kind rn die
Gelegenheit, echte wahre Freude genießen ju können , versagen ?

Die Relntivitätslehre Einsteins mit dem Untertitel „Raum
— Zeit — Stoff — Welt" war der Gegenstand, d . r eine verhält¬
nismäßig zahlreiche Besucherschar am Mittwochabend in den Ein-
traastsaai lockte, um Tr . !)»udo . f Lämmel -Zürich Hierüber zn
hören. Dank einer ausgesucht seltenen psycho ogisch geschultê
eiitrühlenden Darstcllungsgabc des geschickten Rcfcr nten kam dar
Publikum, dem -die Lichibilder eine wertvolle Unterstützung warenls
dann auch auf seine Rechnung, insofern e? ihm darum zu tun' war, in populärwissenschaftlicher FoMr ein W . ltbi »d in der Rich-l
tung der Einsteinschen Thesen zu bekommen . Ans diesem Zwecke
h . raus konnte der vorzüo . iche Interpret darauf Hinweisen , da^es nicht , richtig s 1, datz man die NelativitätSiheorie nicht ohns
höhere mathenmiisehe Kennt» .sse versiebe , indem er — im Rah-^men seiner Z ' e ' e —, ausgehend von den lllelativilätcn der fknJ
fischen Phvsik die Einsteinschen G danken über di: Relativität des;bisher -absolut anaenammrnen Raumes und der Zeit leichtfaß- ,
lich entwickelte. JnS Philosrvhischc hinübergrcifend, konnte schließ «

l lich der illcdncr aus dieser Erkenntiiis der Rclativ ' tät aller Dinge'
! nachwe^en , we ' ch en ' e Grenzen «Ilem menschlichen Forschen gc«

'
,

j stellt sind : eine Tatsache, die das MenseHengesch^ccht zu der
- Be ' chciden .heit zwingen sollte , die schon die Tugend des alten
großen SokrateS war .

«Hausfrauen , t> eg£atiQt nur M
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Na . Milchversorgnng. Ein wesentliche Aenderung in der

Milchzusubr nach der Stadt Karlsruhe ist im Laufe der verflos¬
senen Woche nicht einaetreten . Die Maul , und Klauenseuchennter den Rindviafbeständen de- HaupUiefergebirt "» der Stadthat sich weiter ausaedreitet . Die versäabaren Mir -yvorräte ge¬statteten an die VerlorgungSbererbtigten der Reihe K in der
rbgc 'aufenen Mache nur jeden zweiten Tag Mi' ch auSzuaeben.— Daff die Maul - und Klauenseuche die Milchlieferung sehr un »"

lustig de - influs-.t, wird niemand bestreiten wollen , aber d >e
auptursachen der schlechten Mtlchablieferung dürften wohl

irgendwo anders zu suchen sein.

Daluta-Vertkhl vom 16. Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 8 .85. Auszah¬

lung Holland notierte etwa ?3Jt per hfl . Auszahlung Schweiz
rotierte etwa 11 .35 .tf per fchw . Fr . Auszahlung England no-
iierte etwa 257 -tf per Pfd . Slerl . Auszahlung Frankreichnoti . rte etwa 4 .36 »tf per frz . Fr . Auszahlung Neuyork notierte
:twa 73.75 M per Dollar .

MassrrsrÄnck des l^^rLns
Echusterinsel 18 ; Kehl 425 . gef . 8 ; Maxau 874, gef. 2 ;

Mannheim 151, gef . 3 Zentimeter .

Vrremsanreisei'
Natnrfrrnndr (Tau Baden. Tie Ortsgruppen Bruchsal,

Durlach, Etilingen . Ferchheim und Erötzingen werden ersucht,
die neuen Nachrichtenblätter obzubolen . 7042

iOTnn , ffnt 14. Dezember 1320
_

HagSfeld . fSozialdemokr. Verein .! Sonntag . 19 . dS . Mts .,
ttachmtttag » 2 Uhr im Parteilokal Versammlung. Vollzähliger
Erscheinen erwartet 7040 Der Vorstand .

Briefkasten der Redaktton
H. 10. 1 . In Sachen der Bestellung ist nichts zu ma¬

chen . sie mästen bezahlen . 8. Tie Muf ' gesckichte lasten Sie am
besten vom Land'Spre ' Samt Karlsruhe . Kr '.egstnahe , untersuchen,
wo vereidigte Sachverständige täiig sind . 8. Wann haben Sie
die letzte Anfrage än uns gerichtet ?

Schrtstleitnng : Georg Sibövilin . Berantw , rtlicki: sstr Ar-
tikel , Polit ' sckie lleberstebt und Letzte Nachrichten - ermann Kavel :
für Badilche Volit ' k. An » dem Lande. Gememdepclilik. An » der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton - ermann Winter ; kür
Ans der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau. Genok
senschaftSbewegnng . Jugend » nd Sport . Briekkasten Iases Eiseie:
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich « in Karlsruhe

LLetternachrichtendicust der Badische« Landes -
Wetterwarte vom 1 7. Dezember 19ÜO

In großen Teilen Deutschlands sind unter der Einwirkung
aus den über Südsuropa lagernden Tiefdruck » gestern noch wei¬
tere leichte Sckmeefälle einaetreten . Am Abend und in der
Nackst ist es teilweise zur Aufheiterung und dannt zu kräftigem
Frost gekommen . In Karlsruhe waren heute früh 12 Grad
Kälte zu verzeichnen. Eine Aenderung der Witterung steht
nicht bevor . — Voraussichtliche Witterung bis Samstag nacht
12 Uhr : Teilweise noch wolkig, einzelne Schneefälle, starkerFrost.

5la«trerducdsurruqe der Stadt KurlsmlN
Eheanfqebote. Otto Albinu» von Durlach , Stereotvpeur

hier , mit Margareta Naas von bier. Karl Ettlinger von hier,Kaufmann hier, mit Flora Baum von Neukiichen Avals Fritz
von Elck'esheim, Gipser allda , mit Martha Gei b-ird , von Pforz .
heim. Martin Sitzler von Thailfingen , Dipl . -Iig, . in Baden,mit Emilie Hütber vor Waldshut . Franz Mappenecker von
Freiburg , Kandidat der Rechts, und Staatswrsienschoften hier,mit Elisabeth Zuschneid von Freiburg .

Ebeschllcßungen . Eduard Kriwanec von W en, Zi ' elenr hier,mit Wilbelmine Wiisinger von hier Wilhelm W . ber von bier»Eisendrcbcr hier , mit Fridercke Kaz nmaier von Wiernsheim.
Adolf Webe ! von Wölckingen , Hauptlehrer in Roientels . mit So-
sthie Studer von Freiolsheim . Paul Seiger von Moseiska, Kauf,
mann in Neunk rchen. mit Anna M ? rser von Berlin . Wilhelm
Leickt von Her, Zeichner hier , mit Erna Hannes von Aliensessel.
Arthur Lavb von HagSfeld , Mechaniker bier . mit Mathilde Grcib
von Saarburg . Friedrich Erp nger von Müb' bauien , Friseur
bier, mit Paulino Hipp von hier . Thimotbeus Held von Bleich¬
heim . MasLinenarbntcr hier , mit Karolina Hipp, geb. Haigcs,
von Donaueschingen.

Todesfälle. Hermann Wagner , Ehemann , Fuhrmann , alt
38 Jahre . Margarete , alt 1 Jahr 1 Monat t l Tage , V . Gustav
Steinbach, SWostcr . Liselotte, alt 5 Wmiate 17 Tage , P Friedr .
Burkbardt , Bohrmeister. Tverese Epste ' n . alt 60 Jahre . Witwe
von Maier Evstein Handelsmann . Wolfgang, alt 3 Monate
25 Tage , B Gg . Scheidcgg . Buchdrucker . Frieda Grimm , alt
41 Jahre , l -' drg, Haushälterin . Cbristina Rittmavii , alt 78 I .,Witwe von August Rrttmann . Schuhmacher. Fritz Große . Ehe¬
mann . Werkt übrer . alt 43 Jahre .

Fiäcii. Kiltei
Öhren, Coli- a . Si benareo

Am Stadtgarlen 1
“ ** Telephon 2540
Etis ■

Jttliajsfi .nas , liml &iMM
Grosse Ansrralil la

mod. Wanduhren
Standuhren.

Ik»p»r«lu » U erlist üttv.

DROGESACHEN
ALLER ART -?
fOr Behörden , Handel u . Ge»
werbe sowie privaten Bedarf

^liefert in geschmackvoller u.
,preiswerter Ausführung in
~ Schwarz - und Buntdruck U

Itaymckerei „Vc
’ksfrsünj“

Karlsruhe Geck & Cie . Lulsenatr. 24

8» de«WWll
empfehle ;

Frsib gebr. Kaffee
tchokola» , in alle»

Preiklagen
Ktraübg . Lebkuchen

Stück Mk . 1.80.
Tee i» dlv. Packungen
Div. Pain » Dose 5.50
veisar » ne «,
fft. ger . Lach» i. Dosen
Feine Wu-stwarc«
kl.Aeschontwllrstlben
Weiß» ». Rot -Wein«

von Mk. 15 .50 an
Malaga >/iFl.Mk.30.—
»» » , 1* » , « ^1*™
Portwein , alt. rot

>h Fl. Mk . 40 .—
V, Fl. Mk. 21 .60

Kognak , seinsterW-In-
brand -/, Fl. Mk. 59

Fst. irauz . Kognak
Verschnitt >/iFl. M .43

Kirsch- nud
Fwrtschgcnwaster

reivße L!Me :
klul », Kümmel»
Hseffernnuz vanille
««raeao , « nisette»

Kherrtz -Brandy .
Für die 7031

Mhnachis -
Bäckerei :

Mandeln , >/,Pfd . 6.75
haselnutzkerne

Psund Mk. 550
Sultaninen

*1* Pfund Mk . 6.75
Korinthe»

V-Pfd - Mk-Z.— NL .Ü0
Kofine»

-/«P .d . Mk.3 .50 u .4 .00
KiaiSqrie», weiß.

enturttert. Mk . 4.50
Maismelrl , weiß,I Pfund Mk . 4.50
Feinste Marmelade

offen und in Gläsern
Echte« Bienenhonig
tzimbeerjhrnp

mit Zucker.eingekocht-/» Ltr.-Fl. Mk . 17 .—Ltr.-Fl. Mk . 8.75
vanmkerre «

20 Stück Mk . 8.50
^

20 Stück Mk . 450

Mathias Ziis
9 Marienstr . 0

3083 Tclcph . 5093 .

Rr Vereine
Tanzlehrer

empfehle
unübertragbare T » n«-

j kontroller , Tombola -
I Lose Kottlllon-Orileu
I EintHtts -Kaitea
1 Diplome etc .

Bernhard Pliliier
| Papierhandlung
, Ktrlmik«, Kalserstr . 236
I Telephon 5366 .

| Ich zahle
dl» besten Preis « fü '*
Kleider, Schuhe» alt

l M St er,Wäsche,Lumpe»,
! Papier » Bücher, alte
l Lepp > che usw. 52V3

! >»I . lt >-iel,An - u . verkausr-
\ geschäst, gafnncn irofie 36.

| (Bänfr - £ cb ( rn
: kauft fortwährend und
l zahlt die höchsten Preise
Sarl pfefferte

Lrbprrnzeris.r. 23. ***

Lodenmantel , Anzug,
neu , m ttlere Figur, billig
adzuge ^en. 7»4l
Schützcnstr . 13 , 4. St.

unseres
T HTT - T . TßPW V

%

vcffentliche Ber 'teige
rung gegen Barzahlung
Fundsachen vom dritte »
Vierteljahr >02« und nn»
anbrlngliche Güter , dar>
unter ein Photographcn -
« vparat, Ferngläser, Mö>
v,t , Damen» und Herren »
uhren, Ringe, Spielwarcn,am Montag 20. u . DienS>
tag 21. Dezember 19iO,
vormittag» 8 und nachm.2 Uhr beginnend, tn dem
Bersteig .-RaumKarlsruhe
Hauptbahnhof (Eingang
Maxaubhf .) Die besonoers
genannte » Gegenstände
werden am 20. Dezember
l. J . von 10 Uhr vormittags
an auSgeooten. 7v27

Karlsruhe, 13. Dez. 1930.
Materlalamt der Li 'en»
bahn - Veneraldirektio «.

ooovoovloooooo «

Z TmsmMe ImW . v
Sonntag , de« 19 . De, ., §

nachmittag» >/, » Uhr» findet "
in der „Festhallr - unsere die»- Q
jährig« Q

Cüci 'rsnacMsfclcr g
Q unter gcfl. Mitwirkung de» Männer -
«« Gesangverein » statt . — Eintritt für Nicht» ^

Mitglieder 2 Mk. inkl. Steuer u. Programm.
O Der Dnrnrat . O
o NB . Etwa UN» zugedachte Gaben Q
O können am Sonntag »Morgen in der Fest-

q
Halle abgegeben werden . 7025

000000030000000

BILLTGEN

MANTEL-
VEBKADFS
hat uns veranlasst , noch
weitere Posten zu erwerben,
die wir zu den bisherigen
au Bergewohnlich

NIEDRIGEN
PREISEN

verkaufen.

ö8nheit für

Sonntag , den 19 . Dezember von 12 - 6 Uhr geöffnet .

EINLADUNG^
W für Lonntsx , Dezember zum

WeihnachtskonzertM
de«

Musikverein Karlsruhe
(Cle werkschaftsorchester )

im Apolla * Saal \£ A
Anfang 7 Uhr Gut geheizt M

Lustiges , sehr originelles Programm ^

Ä\iv)

Eintritt 2 Eintritt 2 Mk. S '

Karl limeus
Fätberei « . chem . Waschanstalt

tteferl musterqii/tifre Atbftt
bei mässtgen Preisen : :

Marienstr . 19/21 Kaiserstr . 66
lelephon 28jX b . Marktplatz .

«<w

Kotizenzlti)er2$o.-
matuolinc . 125 -
Gitarre . . . iro.»
Laute . . . . ros .-

bei Mülthaler
Pntlltzstraße 14. starte ,

mmssamsr *'.

©änicieöcrn
kaust und zahlt höchste
Preise 6051

Fa . Attd . Haler ,
Nult »straffe 14.

Kriegsbesetidigte
Hinterbliebene
Ausschüsse
(ebörden .

find«n
Ober alle

Fragen dei
Mllitliveisorvung

ju eriStsig Auskunft Im

Kommentar zum
fUiciiswsorgunas-

geseiz
von Hermann MQIler
Die Mitwirkung des Ver-
(assers an sein CeseU als
Berichterstailet des7.Aus
Schusses verbürgt grund -
iiche und zutrellende fc.r
lümerung . Bin werlvoller
Anhang mit d wichtigsten
einschlägigen Gesetzen u.
AuafQlmrngsbestlimnung .

ergänzt voiteilhati den
Kuinmentar .

Preis 51k 8 .40
Porto extra .

VoI&stiiieliiaallDTi
Urlsntlis, lilvtlriJaIL

Eier
la Kalkeier

sowie sämtliche

empfiehlt

Durlach. WUee 80
Bndolsftr . 1
t»rrwig 'tr. 10
tzumbvtdftr. 22
Marien » r. SS
Schühenstr . »1
Morgen 'tr . 1?

8ährii - ger,ic«1b 21
Durtaa ecftr . SO
Kroveuirr. 10
M »rtgraieustr . 40
Bürgerftr . «
0>oethe"r. 28
Kötueri r . 9
Uhtaudstr. 21.

I
Bru .sjsa ler An zeigen .

Kartenausgabe
am Samstag » de» 18 . Dezember 1920 , von 8 bil°
12 Uhr - rot .utttagS , au dre Duchpaben V bis ein»
tchtseglich IC. 3350

Stach mittags find et keine KarlenauSgade
statt .

Am Montag, den 20. Dezember 1920, Karte«»
an*£ aue an diejenigen !8tr,orguugSverechugieu , die
ve . >-umt haben , ihre uacteu rcajh,rtttg avzugoten .

lvruchiai , den 17 . Dezcmuer 1U30 .
Mummunuiucibaiib vruchiai .Stadt .

... aciCiiaueoaeeiicue . _

viasttttte r An zelgen .

Lebens mii»es-^ ertettung
für die Zeit vom 17. bis 23. Dezember 1920.

1 . AuSlauüS-Buirer : « ine kleine Sendung bet
Art. Wa.ter uu j .etcn iOrrkrhi . tue piuttd
zu 31.“ vk.

2. Slursoictt: uu den 3 Verkaufsstellen Wetter»
verlauf tin freien itzerkeqr das Pfund zu
ib . — A.

3. Ki>»oenzinilch : von heute mittag ab in sämt-
limei , vÄeschäflcn at> deren Autideu Dir Tose
zu 10 vtf gegen Vutzeig- . ilg der B tulaus »
weise und rtbgwbe der rtlaite Sit. 3.
1 und 2 Personen eih^ itvu t Des«3—o Person . n erhalten i Lesen
6 und mehr Perioneu erhallen 3 Dosen.

oanzetrvrsoi . e, , uhtte etgenen tyauefyllt
ftttu aucgeicd ogen.

4. Eintegeeier : bet L?t rm . Krieg a. gen Vorzei¬
gung der Brotu ^s .oekse eivalt jede Person
1 St zum Preise von l .yo .* ,

heute und morgen für die BrotauSweiseNr . 1 —1800.
Montag und Dienstag für die Nr . 1801

bi» « .ituz .
5. Av Di. nStug, den 21 . ds . Mts . wird verkaufti

Lprtin>ucht»zuctcr , Kvvst . u l Psund geg^n
Abgabe der Feutarle Str . 4 , Pti - is dos ^

^ Pfund 3 70 Jl .
ftrift für die Ablieferung der Marken SV . Dt -

zcuiber 1920. a361Die Bertanirftellen erhalten den Zucker am
Montag , den 20. ds . Mte ., VormitlaoS von 8— 12
Uh« ott » unserein 2r>c . r Jno - Itru sti llge 4. Sack-
utatcria . ist initzu. til gen .

Rastatt , den 17 . Dezember 1020.
Kommunat - Vcrband Rastatt - Stadt .

i



Ar . 234
Freitag , de« 14. Dezember 1N2V Seife 7.

Weihnachts-Geschenke l
LIvILorstotkv
Schoben , doppelbreitfür Kindergelder Mtr. 32.50
Mohair , doppelbreit in

scbdnen Farben . Mtr . 42J50
Cheviot , reine Wolle ,doppelbreit . . Mtr . 72.00
Serge , reine Wolle , für

Kostüme n .KlelderMtr . 85.00
1 Posten

Voi !e-B ?>ti « t weise Metw
best. 110/115 cm br. 32.50

Damenwäsche
Damen - TaghemdenUneuetle m . Hohlseum 39.50
Damen -Taghetndmit

bestickter Passe od .mit
Stick . n . Banddnrcbzag 47.50

Damenbeinkleid weiß
m .Sticker.od. Hohl .anm 35.00

Herrenwäsohe
Normal - Herren - Hemden

64.00 52.00 42.00
Normal -Herren -Hosen

48 .ro 39.00 26.00
Herrenhosen miteingew.' Futter 48.00 42.00 3540
Oarnituren f. Hem». _ „Hose and Jacke . . . 85 .00
Einsatzhemden maeco

65.00 57.00 4940

Taschen -Tücher WarmeDamen -Batisttücher «i.FestofiM»<i«ir» in)it .8t.7.50Damen-Batisttücherm . geftick .Ecke St . 6.75 5 .25 IlflOS *uüflDllBDimen -Batisttlicher mit Hohis. ua st. 7.95 6.25 FOs- u. Leders.Damen-Batisttücherm . bunter Kante St . 4 .75 4.50 f . Damen 25 .75
Herren -Tücher mit bunter Knute . St. 7.50 6.75 stimm - Kamelhaar-Buchstaben -Tücher mit bunter Knute . st. 6.25 Slafl - SrnseUta -Herren -Tücher , weiß Linonm. bunt Kante St. 9 .50 SchuhtHerren -Tücher , weis . . . st 8.75 7/0 6.50 55— 37.50

Damen- und
Herren -

Regen-
Schirme
Grosse Auswahl
*45— 115.—
95.— 58—

Kaffeeservice weise Porno lan . . 45.00
Kaffeeservicem ssod .Dekortao. oo.95.oo 75.00
Speiseservice ffir 6 Personen, 23 teiltemit modernen Blnmen dekor . . 450.00 385 .00
Brotkörbe m . f.Blumeniiek . u. Go!d29 .75 2440
Brotkörbe f . Isckiert, . . . St Mk, 5 .50
Gebäckkasten f. leck m . mod. Dek , St. 1740
Brotkapsel welsslack.m Blnmendek St . 55 .00
Küchenwasen . . stek . 75.00, 85 .00 55.00
Kaffeemühlen Holz,gt.Werk 49.75,4*.— 39.75
Wandkaffeemühlen gutes Werk, ver¬schied . Ausführungen . . . . 75.— 6440

Kristallscbalen . . . 95.00, 85.00 48.00Rasiergarnituren . . . 28.00,19.75 15.00Briefbeschwerer m .Karlsr.AMiehtst . 3.95Aschenschalen mit Ansicht . . 8.95 440

Zwiebelkasten k. isckiert . . . 9.75 6.75
6 Gemüse - und 6 GewUrzdosenf. lackiert mit Blumen dokor . zusammen 68.00
Wallholzgarnitur 7 teilig. Ahorn . 35.50
WalUiolzgarnitur 10 teilig, Ahorn . 55 00WaMoi !Olzgarnitur 9 teilig, Ahorn 60.00

tzerm. Schmoller L Co.
19084

mmiitiiiiiiiiiiiiiitiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinHUiiitiiiiiiiHim .16M. MfteliiWhsile
^

’
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiii. .

Die Stadt . Bekleidungsstelle verkauft ihren Vorrat
in fertiger

Diwans
neue, von 650 Mk. an .
R . » 0hl « , Schützenstr.25 .

Karlsreher
FüM - verein.

» V.
Schirmherr :

Prinz Max v. Baden .

Geschäftsstelle :
Karlstr . 6. Tel . 4846.

Samstag , 18 . Dezbr .
abends 7 Uhr

im Eintrachtsaal
leiiaöts -Fwer

mit Konzert ,
Gabenveriosung

und Ball .
Eintritt für Mit¬

glieder und deren
Angehörige gegen

Vorzeigen der
Mitgliedskarte .

Sonntag , 19 . Dezbr .
I u . AJL -Mannsch .
Propagandaspielin Kehl .

II.- IV. Mannschaft
auf unserm Platz

Verbaids -Splele
gesren

Bn 'eitlrcim II—IV
V-3, 1 u . i/sll Uhr .

3G

HWselettkil
werden fortwährend zu den
allerhöchsten Tagespreisen
angekauft. « . Höre , Karl¬
straß« 12. 2. Stock . 6171

Guvmumjiiitel
neu, Ledermantel , warme
Wintermäntel « . Ulster ,
gute Ardeitsau -üg «, neu
u. getr . 200—250 Mt einigeblaue u . schw. Kostüme u.« leider,sow .Dam .-Pelzr ,äußerst billig abzugeben,« stenweinstraße » 8 II ,bei Axelrad . 6980

z» wesentlich ermäßigte« Preisen.

MännttällrSzt i « 275 -
375 -tt

» »

t*

**
einfarbig und ge¬
streift .MSimerboreil

IPänncratbtilsboscn .
IPänncrmäniel «*,> .
ltianner$trltkwi $ten1.?bV
ir.äitnerhemdenwarmer wollge»

wischter Trikot

Verkauf an Jedermann !
. . - verkauf täglich ununterbrochen don 8 Uhr vormittag « bis' /-6 Uhr nachmittags in d :r neuen Städt . Ausstellungshalle ,esthalle , E ' - ~ - .— i

Gebrüder

gegenüb. Feg Eingang Gartenstraße .

PRAKTISCHE

Weihnachts -Geschenke
Moronialbernden
Einsatzhemden
Flanellhemdea
Unterhosen
geetr . Westen
Tuchwesten einzel
Socken , Sweaters

Kragen , Krawatten
SIBtsen, StBoke , Vor-
Hemden , Manschett .
Hosenträger
Kragenschoner
Wollschals
Garnituren 2- u .3-teilig— Bauer - Wäsche in al 'en Formen —

j Hosen in alle n Preislagen . |
Herren -, Burschen - u . Knaben-AnzügeUlsters , Bozener Mäntel , Pelerinen
Bleyle ’s Knaben - Anzüge u. Sweaters

Grolle Asswah l . Billige Preise .

Durlaoh
•9 Hanptstr. 88.

Am Sorniag vor Weihnachten bis 5 Uhr xeöllnet .

August Schindel |r.

der
sozialem .

Partei
befindet sich

ScharfF
Für die Festtage empfehlen
wir folgende Waren zu nen
billigsten Konkurrenzpreisen :

Mandeln
Rosinen
Korinthen
Mischobst
Feigen
Vanillezucker
Backpulver
Natron
Gewürze
Chocolade
Bonbons
Lebkuchen
Kaffee
Kakao
Tee
Malzkaffee
Miichsüßspeise
Kakao-
Milchsüßspeise
Radolf-

Nährmehl
Schweizer

Kindermehl
Büchsenmilch
Gemüse -

Konserven
Büchsenfieisch
Haferflocken
Maisgrieß
Taptoka
Erbswürste
Nudeln
Maccaroni
Marmelade
Schweine¬

schmalz
Speisefett
Kokosfett
Estol
Margarine

Fährt„er*oder„ste*
dann als das Beste zu
Weihnachten

Stets kostenloser, ciooner Strom.
Antrieb« i der Wje, mdil*am Pne*

fein elektrisch !
Dazu das billigste

Zu hoben In allen föhrradhandlungen

PHILIPPS A.- G. F.?AN.!<fM ^ ,-.R6DElHF' M>Gratis und frei : Drucksache ,J. n/ ' 103.
K3

© F. HMoaia
Karlsrahe e.!.

Sportpl . Durlach . Allee
Straßenbahn -Halte¬

stelle am Schlachthof .
Lokal und Geschäfts¬
stelle im Schlachthof .

Telefon 8637.

Samstag , 18. Dez.
2 Uhr Bachmittags

U . Schfllennanusch .
*3 Uhr nachmittags

I. Schttler -Muiinsch .
gegen

Sttdstern -Schttler

Sonntag , 19. Dez.

Südstern
1., II. and III.

gegen

Franftonia
1. . II. und III.

Beginn Vs3 , V« 1, bezw .
Vs 11 Uhr .

4. und 5. Mannschaft
vormittags l k 9 und

Vs 10 Uhr

Mitglieder haben nur
gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarten freien

Eintritt . 7026

-Wäscherei

Schorpp
liefert schnellsten «
.Annahmestellen !

Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstr . 1
Bheinstraße 18.
Durlrtch : 8745
Haupts ^ . 15.

Kaule
getrag . « leider , Schuhe ,
Weißzeug , Möbel , aller
Art , zu reellen Preisen .

A. Schap ,
“*

67 « aiferstratze 67
(Eingang Waldhornstr .)

Bsdi5che8 Lsndeslhester .
Freitag , den 17. Dezember 1920. 3362

Fidelio
Anfang 7 Uhr . Jt . 14 .40 Ende 8/*10 Uhr.
Im Laöiiestteater .
mal : „Der kleine Muck “

, Weihnachtsmärchenin 6 Bildern mit Vor- nnd Nachspiel (nacheinem Märchen von Wilhelm Hauff ) vonErika Grupe -Lörcher 5 (7.—). So. 19. „Dietoten Augen “ 6Vg (17.—) . — Mo . 20 . VolksbühneE 7 „Zar und Zimmermann “ 7 (12.— nur
Stehplätze vorhanden ). — Die . 21 . »„Der Trou¬
badour “ 7 (14.40) . — Mi . 22 . „Der kleine Muck“
4’/* (7 .— ). Do . 23 . . .Der kleine Muck “ 4>/s (7.—)Sa"

. 25 . „Parsival “ 4 (25.—) . — So . 28. „Phrsival “
4 (25 .—).

' Mo. 27., nachm . 2 Uhr ..Der kleine
Muck “ (7 .— ),, abends 7 Uhr » „Neunzehnhundert
neunzehn “

(12.— ). — Die . 28 . »„Madame Butter¬
fly" 7 (14.40).
ta rmtrttw . fiM _

' >L nfffiÄ .
’

G 6 „Heimgfunden “ 7. — Sa . 25 . »„Neunzehn¬
hundert neunzehn “ 6Vs (11 .—). — So. 26. »„Heirn-
gtunden “ 6Vs (11 .—1.

Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskartenam Samstag , den 18 . Dezember , nachmittags
•/24_ 5 Uhr , allgemeiner Verkauf von Montag ,den 20. Dezember an . Am Freitag , den 24.
Dezember ist die Vorverkaufskasse am Nach¬
mittag geschlossen .

Freitag ,
17. Dezember

Volksbühne .
Im Konzerthaus .

1—* mggr Anfang 7 Uhr .
US * Ende geg . lOUhr

H ei Btmtj
’f linden . 3353

Kleins
Tabake

befriedigen in Quali¬
tät und Preisen .

Bezugsquellen durch
Kleines TiMMeo

o . H G . >°°-z
Walldorf LB,272

zum
empfehle
Tisch-

Besfecke,
Aschen-Messer, Scheren,

Fasler - Garnituren und Risler-
MeSSCr mit pr . eigenem HohlschHff.

Hüb. Tintelotf, BoMstfilsIfenMlsUr.
Amalienstr . 43. — Tel . 4182 .

p el * -W aren
in nur bester Kürschnerverarbei¬
tung kaufen Sie am billigsten «u

Srbprinzenstr. S.
J. Neumann , Kürschner.

Reichhaltiges Lager in

Juwelen , Gold - xi.
Silberwaren .

Neuanfertigungen sowie Reparaturen werden
prompt und sauber ausgeführt

Friede Widmann , Juwelier
Knl . er . tr. 112 Tel. 3376 6744

Ankauf von altem Gold , Silber und Steinen .

Welt - Kino Kaiserstr . 133.
Telephon Nr . 5438 .

I Heute und folgende Tafle ! Das Doppelschlagerprogramm 11

V. Teil ( KUZTSä . t j 4 Akte !
Ständig sich steigernde Spannung !

Außerdem 1 Der große amerikanische DetektivschlagerGeheimnisvolle Gewalten .4 Akte . (7031 ) 4 Akte .



/vjrciinri, den 14. Dezember 102<s Seite 8

Billige Welbnachts-Prelse!
WinterRläilt l aus flauschartigen Stoffen . . 145. — u. 95.—
Wh! rmäntel aus guten Diagonalstoffen . . 325,— u . 225.—
Wintsrinäntel aus reinwoll. Flauschstoffen . 475. — u . 325 —
Astrasiianmältsl , Mohair. ganz gefüttert . . 895 ,— u . 495. —
UaMelkhidSr , moderne Karos . 235 .— u. 145. —
Mantslkleider aus reinwollenen Stoffen . . 575.— u . 395.—
Taaz- uod Gis HsstiaMlelder , Crepe de chine 750. — u. 475.—
Stldsne Strickjacken in vielen Farben . . . 395 ,— u. 275.—
Wollene StrlCkjlCken, neue Formen . .
Seidene Mäntel, imprägniert .
Rips- und Covercoat-Regenmäntel . . . .
FlaneihlüSen , hell und dunkel . . . .
Wollene Blusen ln schönen Streifen .

Velours und Lammfell

. 295 — u. 195.—
. 550 .— u, 495.—
. 350. — u . 295. —
. 53 . 50 u. 49 50
. 95.— u. 78.50

175.— u . 125.—
Kindermäiitel — Kinderkleider.

7029

N
. Schneider

,
hTm

Erbprinzenstr. 31 Ludwigsplatz

Am Wen Sonntag
nur Weihnachten

sind unsere Stadtgeschäfte
von 11 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags
und von Vü3 Uhr nach¬
mittags bis 6 Uhr

nachmittags 7080

geöffnet.

Künstl . Blumen
5390 Blätter und Bestand!
W. Sims ftachf
5390 Blätter und Bestandteile

Kretu -
• 9 straBe 4 .

Ein passendes
VTT MM 1 J A M 1

ist eine Kiste

Fidelitas - ßier
Rechtzeitig bestellen

Brauerei Scbrempp - Prinfz —
7080

Telefon Nr. 12.

GrosseAuswahl
S- WM » i
3ü(fli,atölif(fiea
KMÜhM -

dkLkii
halbwollene u . wollene
PimedeLm

— Lagerbesuchlohnend, —

Arthur Baer
Kaiser ratze 1 *3.

1 Treppe hoch
Eingang Kreuzstraße.

lat,,. sport - Kiub Sonntao , den 18. Dezbr.
Ksrlsrutis .. findet im Lokal unsere ordent¬

liche

§* @ ; ttcral=
Versmiulaua

statt . Um zahlreiche? Erschci-
Qkal : I . loShaym . StCerSir. neu wird gebeten. Anträge

DebuojSbat e : sind beim 1 . Vorsitzenden ein-
ititlulli des Tröli. lirstilts . 3«« id)cn.

^ Vorstand

Snlerti. Bund der Kriê spser Deutsch!.
Ortsgruppe Karlsruhe .

Zrntt.'Verb. der 3lr | beÄ .Dei'-Waud
LrtSgruppe Karlsruhe .

Einladung .
Am 19 . Dezember findet in der Kcwerk -

schaftSzeutrale , Kaiserstraße 13,15 , uniere
Kinder- Veschnnng und Gaben-Derlosnng

statt . 7039
Mitwirkende :

Arbeiter -Gesangverein Lassall ! a.
Humor : Herr Blnmthaler .
Musik : die Herren Begero und Konrad .

Mir ladtn hiermit alle unsere Mitglieder nebst
Angehörigen sowie Freunde und Spender für

unsere Sache herzlich ein.
Anfang 8 Ahr . Ende 11 Uhrr

Ueberall erhältlich .
yertreter in Karlsruhe :
rierm . J . Weiss

Srheffelsfrass » 49.

Nene

feinste
Schmmo-W

1 Pfund - M' DoseMk. “ ts ” —

TomteuM «
1 Pfund . C _DoseMk. 3 »“

jeder Art
besonders

Alaska - Fdchs
Blau - Fuchs ::
Kreuz - Fuchs
Soüdeferarbeiiung

Billige Preise.
Mur

Zirkel 32
1 Treppe hoch

W .Lehmann
Sonntag , den 19 .
von 11 bis 9 Uhr

geöffnet .

] uwelen = und Uhrenhaus

Oscar Kirschke
,

Karlsruhe
Kriegstrasse 70 Tel . 4180 Am alten Bahnhof »

Grösstes Haus kuranter Ware .
Zeste 0 ®J.

®,

Trauringe
in 14 und 8 Karat Gold, moderne Fasson , ohne Lötfuge
Preis Mk . 150 . - , 250 .—, 300 . — , 400 .— und 430 .—

Ferner:
Ketten , Nadeln , Ohrringe , Armbänder , Collier,Manschetten -Knöpfe , Bioschen , Ringe
in Gold, Silber u. Double, in größter Auswahl , billigste Preise.

Brillant «Schmnck :
Ringe , Collier Nadeln , Ohrringe , sehr vorteilhaft .

Bestecke , erste Fabrikate, moderne Master, billigste Preise.Armbanduhren in Gold , Silber , Tnlla. Double, die neuesten Muster
Susserst billig.

Weckeruhren . . . Ji 45 .-
KIe .

'ncReiseweckert ^ 75 .-
Kücbenuhren . . . Jt 85 .-

Mod . Regulateure
14Tg . Geh- u SSchlagw. .4? 250 .-

GroCe Salonuhren
14 Tg. Gong-Schlagw. vH 250 -

Grosse Auswahl in mod. Hausdielenuhren , Preis 1600-2000.Deutsche Ankeruhren 65.—, 55 .—, 45 .—.Schweißer Anker - u . Zylinder -ljhren 150.—, 120 .—, gß.—,Für den Weihnachtstisch :
Damen -Uhren mit Kette und Etui 100. — Mk.

Bekannt für solide Ware — Reelle Bedienung — Billigste Preise

Sparhochherde
in emaillierter und lackierter Ausführung,kombinierte Kohlen, n . Gasherde , Gas-Back - and Grill -Apparate , Hotelherdeund SpOiküchea-Binrlchtnngen , Lagerin Knpler -Wasserschlticii und Neuan¬fertigung nach Malianfertigung,
H

,ab
h

rYk
d' Äarl JESbreiser

Inhaber : E . Koepfer . 6036
Berrenstr . 44 . Karlsruhe 1.3 . TeL 4981 .

3m\\\m Strümpfe
werden wie neu Hergerichtet gPreis per Paar 1 Mark. £?

Gerrvig - Slcatze 8, 3 Treppen .

OcHarben - bacHfaroen
schnelltrocknend — gebrauchsfertigfür Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaft 4734im Farbengeschfiit , WaldstraBe IS ,mmam—mmm beim Colosseum . sssmhom

Das städtische 3349

Triedricbsbad
ist ab Freitag den 17 . Dezember 1020

wieder geöffnet.

v . HEUPEL , Stock- nna Schlrmfabrik
Vertrauenshaus Gegründet 1857 G. m . b . H.Fabrik : Herrenstraße 40 '
Verkaufs-Filiale : Empfehle zu
Katserstr. 201 Welhnachls-

Gesehenken

Regenschirme
SonnensThirma and farbige Entouhas , Sfockschirme und Spazierslöcki.
Nn , frische Ware . Reparntaren n . Ueberslehen . Billigste Preise

Violinen 6761
Cellos
Gitarren
Sauten
Mandolinen

etc.
Mund- u. Zieh-
Harmonikas

echte Wiener etc.in prima Ausführung

Fritz Müller
Musikalienhandlung,

Musikinstrumente

Katserstr , Ecke Wald«!r.

AIS
empfehle feine

Kanarienvogel
Tag - n. Idchtsftnger , auch
anaere Sing - n. Zlervügel ,
Papageien , Prakt . Vogel-
Ktdge , Aquarien , Zler -
Bsche (Bestes Vogeliutler ).
L. Jäger , Karlsnha

Zoolog. Handlang , AmaitenstraBe L2

Altmetalle :
Kupfer , Rotgutz , Messing , Zink,

Blei , Zinn , Lager -Metalle
kauft lausend 6172

3 . LHimowiH , karlstratze 29 .

Silvester -

Scherzartikell
Pakuv
Kaiserstr . i 4 a Teiepti . 5755 .

Gs m .
, b. H.

GWeleber» iS"»»« - ««««
*

r. u :. rr. i« . . r>izx.werden fortwährend zuoen allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft.

K. Möser .
Kreuzstratze 20, 1L Stock

Giinseleliera
werden fortwährend zuden allerhöchsten Tages¬
preisen angekanst.
G. MeeB , qeb. Stürmer
Erbprmzens .r . 21, 1L Sl .

DauerwäscEieweiss u . larbig . in allen T onnenund Weiten, mit Ia Stoffeiniage ,kalt abwaschbar
sowieHosenträger

Krawatten
fftanschettenknöpfe und sämtliche

Herrenmooeartikel empfiehlt als

praktisches Weihnachts -Geschenk
DauerwSsche -SpezialgeschäU n. Herrenmode -Artikel

Andr . Weinig jr .
KARLSRUHE Tel . 5476 Kaiserstr . 40.

sowie ein kleiner Tisch
70 cm lang , 40 cm breit ,
passend f. Schreibmaschine.
Akademiestr . 22 , Hth. H

Kriftsim-
Elkmlll
Wunder-
Kerzea

Kerzeahalfer
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